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Ju Folge der fich täglich mehr drängenden Ereigniffe
den wir « ns entschloffen , die Badische Landeszeitung
er die Dauer des Krieges täglich zweimal , in einer

Nsten und zweiten Ausgabe , erscheinen zu lasse « .
Wir werden dadurch m den Stand gesetzt , unser « Le .

xn die neueste « Nachrichten und Drahtberichte stets recht-

itig zukomme » zn laffen .
Das erste Blatt ist vom Tage der Ausgabe , das zweite

am folgenden Tage datirt . Letzteres kau » von den
iesigen Abonnenten Abends von 8 Uhr an bei
e « Agenten abgeholt werden ; das Austragen des -
>lben ist nicht möglich . Ueberhaupt empfiehlt sich das Abon -
iren bei den Agenten , indem dadurch den Widerwärtig -
kiten des unregelmäßige » Austragens am besten begeg -
et wird . Wir haben daher die weitere Einrichtung getrof -
>u, daß der Uebergang vom Abonnement durch de« Ans -

räger aus das Abonnement dnrch den Agenten für den,
»elcher denselben wünscht , ohne alle Schwierigkeit und
osten ausgefiihrtWerden kann . Diesenigen , welche das Ans¬
ragen beiznbehalten wünsche » , erhalten das 2 . Blatt am
storgen des andern Tages .

'

Unser » seitherigen Postabonuenten werden , ohne daß
ine besondere Bestellung nöthig wärch beide Ausgaben
hne Preisaufschlag durch die Post geliefert .
Sonderbeilagen erscheine » nach Bedürfniß , und kostet für

tichtabonnenten das Stück 1 kr.
Kontor der Bad . Landesztg .

Vom Kriegsschauplätze .
Metz, 8 . Aug . DerCourcker de la Mosellr gibt einige Nachweisungen

der die preußischcn G efan g enen , welche in Metz angekommen
K . Sie waren 15 an der Zahl ; etliche 30 sollten am Abend ankommen .
Einige/ sagte er, „trugen die famose preuß . Pickelhaube , andere eine Mütze
che Schild . Man bemerkte viele junge Leute mit Brillen , ohne Zweifel
Studenten , Soldaten der Landwehr . " Beim Eintritt der preußischen Ge -

mgenen iu Metz hat eine Szene stattgefunden , welche der Courrier de
! Moselle folgendermaßen berichtet : „ Die preußischen Gefangenen , von
»ei oder drei Gendarmen geführt , zogen am Cafe Turc vorbei ; als ein
yuiritter Fuhrmann , welcher auf der Place royale stationirte , ein großer
ad starker Bursche von etlichen 30 Jahren , sich durch die Menge drängt
ad feine breite Hand auf die Mütze eines Gefangenen legend, zu ihm
i<jt : „ Eh bien Bismarck ! " Der Gefangene kehrt sich lebhaft um und
widert mit einem kräftigen Fußtritt . Die Menge ruft : „Bravo Preuße ! "

>er kolossale Bauer schickte sich an , über ihn herzufallen , als ein Soldat
a Garde den Bauer zurückhält und sagt : „ Ihr seyd ein elender Feig¬
ag, daß Ihr einen gefangenen Soldaten beschimpft ! " Und die Menge gibt
sss Neue ihren Beifall kund . Alsdann packt der Polizeiagent den Bauern
m Kragen , welcher sich gewaltig wehrt ; aber vom erwähnten Soldaten
»d einem andern Anwesenden unterstützt , hält der Agent ihn fest und
ihtt ihn auf den Posten inmitten der Verhöhnungen und Mißbilliguugs -
nfe der Menge . "

1 Drahtberichte .
X X Paris , 11 . Aug . (Gesetzgebender Körper .) Graf v . Palikao kün-

gt das neue Kabinet an , wie folgt : Palikao Krieg ; Chevreau
«neres , Magne Finanzen ; Duvernois Handel ; Admiral Ri -
» ult Marine ; David Arbeiten ; Fürst de la Tour d ' Auvergne
cußeres ; Grandperret Justiz ; Brame Unterricht ; Busson
itaatsraths -Präsident .
XX Saarbrücken , 10 . Aug . , Nachts . (Amtlich .) Das franz . Heer

tzt seinen Rückzug gegen die Mosel fort , auf allen Punkten von sämmt -
Hen preußischen Armeen folgt die Reiterei ihm auf dem Fuße . Die
mir Saarunion , Großtenguin , Fvulquemont , Fouling les etangs ist
°n der Reiterei bereits überschritten , und große Vorräche an Lebensmit -
>ln, 2 Pontonkolonnen , mehrere Eisenbahnzüge sind in unsere Hände ge-
illen. Die kleine Festung Lützelstein in den Vogesen ist vom Feinde ge -
iumt , unter Zurücklassung von Geschützen und Borrächen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 9 . Aug. Das Verdngs .-Blatt der Zolldirektion

Nr . 14 enthält u . A . : 1 ) Bekanntmachung , die Tarifirung von französi¬
schem Wein , 2 ) die Besteuerung des Zuckers betr .

* Karlsruhe , 10. Aug. Der Staatsanzeiger dir. 21 enthält
u . A . : ! . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . K . H . des Grvß -

herzogs : 1 ) Dienstnachrichten : Se . K . H . der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Gewerbeschulhauptlehrer Wichelm Nuß
in Rastatt die Staatsdienereigenschast zu verleihen ; den Hauptmann Seel
bei dem Gendarmerie - Kommando zum Kommandanten des 3. Gendar¬
meriedistritts und den Professor Joh . S ö l l n e r am Realgymnasium in

Karlsruhe zum Vorstand der höheren Bürgerschule in Estenheim zn er¬
nennen ; den Bezirksarzt Medizinalrath Dr . Joseph Winterhalter
in Neustadt , unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste , in den

Ruhestand zu versetzen ; den ev . Pastorationsgeisllichen Wilh . Brückner
in Oberkirch zum Pfarrer in Bahlingen , den ev. Pfarrverweser Hermann
Brian in Oberbaldingen zum Pfarrer in Hallingen u . den ev . Stadt¬

pfarrer Bock in Pforzheim zum Pfarrer in Wieblingen zu ernennen ; dem

kath. Pfarrverweser I . G . Lorenz in Neusatz, Dek . Ottersweier , wurde
am 5 . Juli die kirchliche Institution eckheilt. U . Verfügungen u . Bekannt¬

machungen der Staatsvehörden : 1) Großh . Ministeriums des großh . Hau¬
ses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 24 . V. M . , die Ertheilung
des Exequatur an den zum österr .-ungar . Konsul ernannten Th . Gärtner
in Mannheim betr . 2) Gr . Iustizmrnisteriums vom 11 . v. M ., wonach
die Führung der Grund - und Pfandbücher für die zu keiner Ortsgemar¬
kung gehörende Hardtwaldgemarkung dem Gemeinderalhe der Stadt Karls¬

ruhe übertragen wird . 3) Großh . Handelsministeriums vom 6. d ., die Ein¬
stellung der Kinzigflößerei bis auf Weiteres betr . 4) Großh . Ministeriums
der Finanzen vom 29 . v . M ., die zeitweise Verlegung des Sitzes der Ober¬

einnehmerei Rastatt , des Steuerperäquators daselbst nach Baden , so wie
des Kassendienstes des Hauptsteueramts Altbreisach nach Freibmg betr .
III . Diensterledigung : Die Bezirksarztstelle in Neustadt . Bewerbung bin¬
nen 8 Tagen bei großh . Obermedizinalrathe .

* Karlsruhe , 11 . Aug . Die bis heute Mittag eingelangten Nachrich¬
ten bekunden das stetige Vorrücken der deutschen Waffen ; die unge¬
heuren Regengüsse schaden zwar beiden Theilen ; gewiß aber kann der

stramme und nachhaltige deussche Soldat dieses Wetter leichter ertragen ,
als der Franzose ; Südsranzosen und Afrikaner werden kaum dieser Un¬

gunst des Himmels ohne gewaltige Schädigung widerstehen ; so meinte

gestern ein bei Wörth verwundeter Bayer , der ttotz seiner Schußwunde
in der Schulter überaus heiter , hungrig und durstig war und in allen
Tonarten das Loblied der preußischen Kameraden sang . Das hätte man

auch vor 4 Wochen noch nicht gedacht ; aber gemeinsame Gefahr und ge¬
meinsamer Sieg bilden einen festen Kitt u . wir in Deutschland sind heute
schon gefchaart in unlöslichster Waffenbrüderschaft . Um so schöner geht
die Sache in Frankreich auseinander . Noch steht zwar ein stackes, wohl¬
gerüstetes französisches Heer in Waffen bei Metz . Aber die deutsche»

Schlachtberichte , die sich bis jetzt stets bewähck, deuten an , daß die D e-

moralisation in den Reihen dieses Heeres schon Wurzel gefaßt hat .
Das ist mehr als wahrscheinlich . Der Franzose auf dem Rückzuge ist
nur noch die Hälfte von sich selbst. Deutlicher aber sprechen noch die
Namen der Leute, die jetzt an die Spitze kommen . Statt Le Boeuf be -

befehligt das HauptheerBazaine , derMann , der Maximilian von Oester¬
reich tödten half u . von Mexiko Millionen mitnahm , statt Ruhm . Nun aber erst
Palikao , der nach der neueste Depesche an die Spitze des Ministeriums treten
soll. Wißt Ihr , wer lecomte de Palikao ift ? Das ist der General Montau¬
ban , der fich durch die Plünderung des Kaiserpalastes von Peking s e l b st
in Frankreich so berüchtigt gemocht hat , daß eine der schmu¬
tzigsten Verhandlungen über seine Person im gesetzgebenden Körper ent¬
stand darüber , ob man einem solchen — Helden mit Anstand eine

Nationalbelohnung geben könne . Diese zwei Leute stehen heute an der

Spitze Frankreichs und der Dritte im Bunde ist Napoleon . Begreift man
jetzt den Belagerungszustand in Paris ? Das sind nicht zwei Marschälle ,
das sind zwei Helfershelfer und als solche betrachtet sie jeder denkende

Franzose . Wir wollen doch sehen , ob Franz Josef von
Oesterreich einem Bazaine , dem intellektuellen Urhe¬
ber von Maximilians Opfertod , die Hand reicht , zum
Bundegegen Deutschland .

* Karlsruhe , 11 . Aug. Nach Wahrnehmungen , die wir während des
Feldzuges von 1866 machten und die jetzt durch unseren Berichterstatter
vom Kriegsschauplatz bestätigt werden , ist den Feldtruppen die Nachsen <

düng von Zeitungen aus der Heimath hochwillkommen . Dies

hat uns veranlaßt , seit dem Ausmarsch unserer Division i» 's Hauptquar¬
tier und an die cinzel» en Regimenter täglich eine Anzahl von Exemplaren
auf unsere Kosten zu senden. Hoffen wir , daß die Feldpost diese Gabe mit
der gehörigen Sorgfalt und Schnelligkeit behandle .

* Karlsruhe , 11 . Aug . Unsere Leser finden im heutigen Blatt That -

sachen über das Benehmen der gefangenen Turkos , die klar beweisen,
daß man es hier mehrrntheils mit förmlicher Bestialität zu thun hat . Und

solcheLeute gedachte Napoleon vorzugsweise als Sieger nach Süddeutsch¬
land zu schicken . Die Armee von Mac -Mahon zählle drei ganze Regi¬
menter dieser „ Menschen "

; allerdings meinte gestern ein gefangen hier
durchgebrachter

' Tucko , es sehen vo» 9000 Mann nur noch 2000 übrig
und von diesen die Hälfte verwundet . Das mag überttieben seyn, aber
derMann glaubte fest daran , und man sieht daraus , welch kolossalen Ein¬
druck die Niederlage gemacht hat und zwar bei unmittelbarer Anschauung .
Nach unserer Meinung sollten alle Thatsachen bestialischer Unmenschlich¬
keit von Seiten dieser Barbareuhorden amtlich gesammelt werden ; so rasch als

möglich sollte dann von Preußen aus an die europäischen Mächte vom
Standpunkt des Völkerrechts eine Darlegung gegen die Verwendung sol¬
cher Truppen erfolgen . Hoffenllich ist Deutschland mit Gottes u. unserer
tapfern Krieger Helfe bald in der. Lage , von sich aus seinen Willen in

dieser Sache kund zu thuu . Nichtsdestoweniger bliebe der Eindruck einer
internationalen Verwahrung tief und dauernd . Man muß den Franzosen
zeigen , und zwar überall in Europa , daß sie sich solcher „ Brüder " zu
schämen haben .

* Karlsruhe , 11 . Aug . Aus Berlin schreibt man den Grenzboten : •
Wie könnte ich Ihnen aber auch nur annähernd beschreiben, wie man über

England denkt und spricht ! Wenn Staaten so gebrechlich wären , wie wir
einzelnen Menschen , England müßte erliegen unter der Last von Verach¬
tung , die wir Alle , seine neidlosen Freunde und Bewunderer von ehemals ,
ihm von ganzer Seele zollen . England unterstützt die französische Diplo¬
matie in dem Schimpfe , den sie uns bereiten wollte . England leistet den

französ . Waffen mit erkünstelter Naivität allen Vorschub, England ist froh -

zufrieden mit den Klagen , die unser tief verletztes Rechtsgefühl ihm dar¬
über ausspricht ! Kundige freilich sind nicht allzu sehr überrascht , sie ge¬
denken der englischen Politik während des amerikanischen Krieges , sie er¬
innern an Lord Stanley 's herrliche Ecklärung , daß die Kollettivgarantie
für die Neutralität Luxemburgs zwar das Recht , aber nicht die Pflicht
für die Garanten in sich schließe, dieselbe zu beschützen . Aber wie dem
auch seyn möge , wenn es auch nur alte Erfahrungen sind, die wir auf 's
Neue machen , immer bleibt es ein erschütternder Anblick , eine große und
freie Nation so Schrttt für Schritt in die Tiefen hinabsteigen zu sehen,
wo es zwischen Ehre und Unehre keine Unterscheidung mehr gwt . So denkt
hier Jedermann ; Niemand kann ein Volk , das sich nur ein kostenfreies
Gewissen hält , ohne Ekel betrachten . Natürlich ist man denn auch über¬

zeugt » daß sie uns keine Frucht des Sieges , den wir erhoffen, gönnen
werden ; wie würden sie schreien, wollten wir uns statt der Kriegs -

kosten die französische Flotte ausliefern laffen , eine Idee , die
hier einige prattische Köpfe ersonnen haben .

* Karlsruhe , 11 . Aug . Ueber die Schlacht bei Wörth erfähck
unser amtliches Blatt aus zuverlässiger Quelle folgendes Nähere : Im
Verlaufe des 8 . erhielt das Hauptquackier der Südarmee die Ueber -

zeugung , daß Mac -Mahon seine sämmtlichen Truppen auf den Höhen
westlich von Wötth konzentrire und fottwährend Zuzüge auf der Eisen¬
bahn erhalle . Als das 8 . Korps am Abend seine Vorposten bis auf die
Höhen östlich von Wötth vorschob, nahm es die feindlichen Vorposten
auf der Höhe wesüich der Sauer gegenüber von Wötth und Gunstett
wahr . Schon mit Tagesanbruch begannen die Scharmützel zwischen den
Vorposten und von 8 Uhr an vernahm man stackes Feuer von den
Bayern her, welche auf dem rechten Flügel standen . Alsbald wurde die

ganze Artillerie des 8 . Korps auf den Höhen östlich von Wötth ins
Gefecht gebracht , um die Bayern zu degagiren , welche dadurch in den
Stand gesetzt wurden , mit dem 2 . Korps (Hartmann ) gegen Süden vor¬
zudringen . Inzwischen wandte der Feind alle Kräfte gegen das 6 . Korps
auf , unausgesetzt auf der Eisenbahn verstärkt. Um das zu hindern , ging
das 8 . Korps um 11 Uhr , sobald der Anmarsch des . 11 . Korps aus
Gunstett bemeckt wurde , zum Angriff über . -Die 19 . und 20 . Brigade
stürmten gegen Elfaßhausen und Fröschweiler . Die Franzosen aber hielten
mit außerordentlicher Zähigkeit Stand ; ttotz der größten Energie gelang
es nicht , sie zu wirsen . Bald war das ganze 8. Korps in den höchst
hattnäckigen Kampf verwickelt. Uw 1 1/2 Uhr rückte das 1 . bayerische
Korps (v . d . Tann ) rechts neben dem 8 . preußischen Korps in die Linie

— Ein gegebenes Wort . (Fottsetzung.)
. Diese letzten Wocke ckef d« Freund dem Freunde noch zu , als er be-

As den Fuß in den Nachen setzte .
Dann wintte Lothar mit dem Taschentuch und » ahm in dem Fahrzeug

'chtz. Eine Minute darauf befand er sich schon mitten im Sttom und
>le Welle auf Welle vor den Augen des Assessors vorüberglitt , so ent -
Me auch jeder neue Ruderschlag den scheidenden Freund immer mehr
«n ihm.

, OH, " seufzte Werdenberg , indem er dem Fluß den Rücken wendete
langsam zu seinem Wagen , zurückkehrte, „ oh, warum sind denn im-
erst so viele Kämpfe und Opfer nöthig , um auf der Bahn der Frei -
und ds Fortschritts einen Schritt vorwätts thun zu können ! — Geht

Kn nicht mit der Freihctt die Bildung und mit der Bildung die Ver¬
dung des Herzens Hand in Hand und liegt in Beiden nicht das beste
nttel , das geistige und materielle Wohl des Staates zu fördern ? "

Unser Bekannter hatte bei diesen Worten den Wagen erreicht und in¬
su er denselben jetzt bestieg und sich in eine Ecke desselben zurücklehnte,
tzte er, zu dem Kusscher gewendet :

„ Wir fahren nach Schönhof . "

„Ja , nach Schönhof ! " sagte ein Mann , welcher sich jetzt -plötzlich hin -
t einer mit dichtem Gebüsch bewachsenen Felswand erhob und der fort -

( senden Chaise mit einem Lächeln , das halb Spott , halb Tttumph aus -
sickte , nachbückte — „ nach Schönhof , um dott den Liebenswürdigen zu
« len und Worte der Zärtlichkeit in die Ohren eines hübschen Mädchens
l flüstern , während ich von früh bis spät auf den Beinen seyn muß ,
jj das Thun und Treiben des sauberen Herrn zu beobachten ! . . . Oh ,
»e sauere Arbett, " fuhr der Sprecher sott , indem er eine große Brannt -
ttnflasche aus der Tasche zog und aus derselben einen langen Zug that

^ „ eme sauere Arbeit , so Tag und Nacht die Fähtte eines Menschen zu
Uvlgen; denn schlau sind diese Herren Verschwörer , wie die Füchse —
? das Ende krönt das Werk und der Strohmeier ist auch nicht von
pttn und — ha , ha, was wird der Vogel mit den Flügeln schlagen,
0,11 er merkt, daß ihm trotz aller Klugheit doch die Schlinge über den

Kopf gezogen ist. "
D - s Gelächter , welches der Mann , der dieses Selbstgespräch hielt, aus -

stieß / klang recht widerlich , m,d als er jetzt von der Höhe herabstieg und

sich in den Bergen verlor , inten seine Augen unstät umher und seine
Lippen murmelten :

„Eine verttakte Arbeit das , so einen Menschen Tag und Nacht zu vb -

serviren , und wäre ich nicht ein gar zu armer Tmsel , ich hätte dieses ver¬
dammte Gewerbe schon längst aufgegeben !"

Während Sttohmeier in einem Anfall von Reue auf sich selbst verach¬
tend herabkllickte, rollte der Wagen des Assessors rasch weiter und bald
war er auf Schönhof , der Besitzung seiner künftigen Schwiegermutter , an -

gelangt . ,.r sprang jetzt aus der Chaise und eilte, Iosephine , die Tochter
des Hauses , welche ihn schon von ferne eMckt hatte und ihm cntgegen -

gckommen war , zu begrüßen .
„Ich fteue mich jedesmal , wenn ich in Deine lholden, lieben Augen schaue, "

sagte Wrrdenberg , die beiden Hände seine Braut ergreifend und diese sanft
und zättlich drückend, „ja , ich freue mich jedesmal und nicht blos , weil
diese beiden strahlenden Sterne einen so unendlichen Zauber aus mein

Herz ausüben , sondern weil sich in diesen guten , tteuen Augen auch so
viel Muth und Ensschloffenheit und eine Seeleustäcke ausdrückt , die ich
an einer Frau um so hoher achte , je weniger sie in der Regel das Ei¬

genthum Eures Geschlechts ist. — "

„ Karakteräürke thut auch noth , lieber Atthur , um allen den Unannehm¬
lichkeiten zu begegnen , welche sich zwischen unser Glück und unseren Frie¬
den drängen, " entgegnete Iosephine mit sanfter , doch etwas ernster Stimme ,
„ Du weißt , meine Mutter ist seelengut , aber sie besitzt eine schwache
Seite und leider benutzt man dieselbe , um auf sie nach Kräften ein-

zuwirken ."

„so hat man also wieder einmal den Versuch gemacht , Gcwissensflru -

pel bei ihr zu ettegen ? " fragte Wardenberg : „ Was ist vorgefallen ? —

sprich , meine theure Iosephine , obgleich ich es fast schon errathen kann ."

„ Nun , wir haben gestern Nachmittag wieder einmill Besuch gehabt ."

„ Aha , der Herr Pastor ? — Allerdings , jetzt kann ich mir das Ueb-

rige schon denken ! — "

„ Aber diesmal habe ich ihm entschieden meine Meinung gesagt, " er¬

gänzte das junge Mädchen , wobei seine schönen Augen im edeln Unwil¬
len aufflammten , „ ich habe es für Pflicht gehalten , ihm zu bemecken,
daß ich es nicht christlich fände , wenn ein Geistlicher, statt den Fneden
in die Familie zu tragen , Zwietracht darin '

aussäete . — "

„Der Herr gehört der streng kirchlichen Richtung an . Diese Herren
üben gar zu gem geistliche Polizei aus . — "

Das junge Paar war bei diesen Wotten in die Wohnstube getreten ,
wo die Mutter , welche die Wocke des Assessors vemommen hatte , das

Gespräch wieder aufnahm .
„ Ja "

, sagte sie , nachdem sie Werdcnberg die Hand gereicht , „Iose¬
phine hat sich jedenfalls schwer vergangen . Statt demüthig die Wocke des

Herrn Pastors a»zuhören , erhob sie Widerspruch . Das ist gegen die Ge¬
bote der Kirche und also sündhaft . — "

„ Aber liebe Mama "
, ckef der Assessor, „Sie , die wohlthätigste und

frömmste aller grauen , sehen Gespenster , wo keine Vorhänden sind . Sie

müssen doch zugeben , daß zwischen Rckigion und geistlicher Herrschsucht
ein großer Unterschied ist. Wer den Leuten nur stets die Hölle und den

Teufel an die Wand malt , und immer mit künftiger Sttafe und Ver -

dammniß droht , der zeigt, daß es chm nicht darum zu thun ist, im Sinne
des Stifters unserer Religion Liebe und Duldung zu verbreiten , sondern
daß er darnach strebt , den geistigen Entwickelungsgang der Menschheit aus

selbstsüchtigen , herrschsüchtigen Zwecken aufzuhallen ."

„ Mein Gott, " rief hier dre alte Dame , vor Schrecken bleich , „welche sünd¬
haften Wocke sprechen Sie da ? Ja , ja , der Herr Pfatter hatte ganz recht,
als er sagte . . ."

„ Nun , was sagte er denn ? " fragte lächelnd Wttdenberg .

„ Er sagte, daß Sie ein Acheist, ein Gottesläugner , kurz , ein Mensch
wären , der sich mit einer Rotte verschworen hätte , welche in Kirche und
Staat wieder das Heidenthum einsühren wollte . "

Werdenberg zuckte leicht mit den Achseln. „ Das Amt in Ehren, " ckef
er , „ aber was den Herrn Pfarer Steinett anbelangt , so ist derselbe be-



vor , während das 11 . preußische Korps ebenfalls gegen Fröschweiler vor¬

ging und die wücktembergische Division sich an dieses anfchloß . Die ba¬

dische Division deckte die linke Flanke gegen Hagenau . Um 2 Uhr ent¬
brannte der Kampf auf der ganzen Linie mit der größten Heftigkeit . Der
Feind entwickelte in seinen Höchenstellen den zähesten Widerstand . Zwi¬
schen 2 und 3 Uhr unternahm er verschiedene Offensivstöße gegen die
beiden preußischen KorpS , welche aber, obwohl er immer mit frischen
Truppen angriff , alle Attaken mit bewunderrmgswürdiger Bravour ab -

schlugen. Mit großer Tapferkeit ausgefiihrte Angriffe des 1 . bayerischen
Korps und der Württemberger von beiden Flügeln her enffchieden endlich
die Schlacht . Die Franzosen unternahmen nun noch einen großen Reiter¬
angriff auf die Preußen , namentlich ihre Artillerie . Da die unsrigen aber

unserem Muggensturm hat sich letzten Samstag ein Ausschuß gebildet^' rm für dieHinterlaffcnen der Reservisten u. La nd weh rm ä nncrs
(Leid und Lebensmittel , für die Verwundeten Leinwand zn sammeln . Hr . !
Dekan L. wurde hievon benachrichtigt und erbot sofort seine thatkräftige
Hilfe in jeder Beziehung . In seiner am Sonntag gehaltenen Predigt
legte er der Gemeinde dringend an ' sHerz , diese Gelegenheit , wahres
Christenthum zu beweisen , za nicht zu versäumen ; er wies darauf hin,
daß Betstunden und Bittgänge nur Mittel zum Zwecke sehen, daß reich¬
liche Spenden für die Sache des Vaterlandes erst recht, die aufrichtige Theil -
nahme an jenen frommen Uebungen bezeugten . Bei Eröffnung der Samm¬
lung ging er sodann mit gutem Beispiele voran , das auch , zum Lobe
unserer Mitbürger sey's gesagt , eifrige Nachahmung fand . Ebenso besuchte

diesen letzten Sturm mit großer Ruhe abschlugen, und namentlich bie . er wiederholt die Räume unseres Schulhauses , wo hiesige Frauen und
Artillerie dem Feinde schwere Verluste beibrachte , räumte er um 4 Uhr ! Jungfrauen die eingesammelte Leinwand verarbeiteten , und lobte und cr-

Fröschweiler und zog sich durch das Gebirge auf Bitsch zurück. Sofort munterte Alle , die sich dem Vaterlande auf diese Weise nützlich zu machen
folgte die gesummte Reiterei und beganun üamentüch mit Tagesanbruch
des 7. eine energische Verfolgung , deren große Ergebniffe bekannt sind ,
und alle am Kampfe betheiligten deutschen Truppen haben sich mit
der ausgezeichnetsten Bravour und Ausdauer geschlagen.

2 Mannheim , 9 . Aug . Heute Vorniittag hatten wir das Vergnügen ,
ein Stückchen Lynchjustiz mit anzusehen . Während auf hiesigem Bahn¬
hofe ein Zug mit Gefangenen und Verwundeten zur Abfahrt nach Hei¬
delberg bereit stand , erschienen auf dem Perron zwei Herren — Robert
und Bertram in neuester Auflage . Sie liefen scheinbar in großer Un¬
ruhe bald da , bald dorthin , bis sie ein Bahnbeamter aufforderte , einen
Gepäckwagen obigen Zuges zu besteigen . Diese seltene Waare erregte
trotz Turkos und Spahis die allgemeine Aufmerksamkeit , und als bekannt
wurde , daß diese sauberen Herren Korrespondenten der Pariser -

Blätter Gaulois und Figaro seyen , *) und daß beide mit
feindlichen Truppen aufgehoben worden seyen, da sammelten sich gute
deuffche Bürger vor deren Wagen , um denselben in unverkennbarer Weise
ihre Verachtung zu bekunden . Vielleicht zum ersten Mal in ihrem Leben
zogen sich beide Herren bescheiden in das Dunkel eines Gepäckwagens zu¬
rück . Wäre nicht ein preußischer Offizier eingeschritten und wäre der Zug
nicht sofort abgefahren , so wäre , bei der erregten Stimmung des Publi¬
kums den Herren voraussichtlich ein deutscher Denkzettel in Keilschrift
mitAegeben worden . Cs heißt zwar , „mitgefangen , mitgehangen "

, aber man
scheint von militärischer Seite auf derartige Beute kein großes Gewicht
zu legen . Ob dies klug, wissen wir nicht . Solchen Journalisten , die
sich nicht entblöden , bei der Verkommenheit ihres eigenen Landes unser
theueres deutsches Vaterland in den Koth ziehen zu wollen , denen sollte
man eine Tafel anhängen und sie dem Volke öffentlich zeigen. Dann mö¬
gen sie heimziehen und erzählen , was sie gehört und gesehen.

Heidelberg , 4 . Aug. ( H .Z .) Hofrath Dr . Simon hat die ihm zu¬
gegangene Berufung nach Berlin nicht angenommen . Derselbe ist zum
Generalarzt sämmtlicher Rejervelazarethe ernannt , während Stabsarzt Dr .
B e ck in Freiburg als Generalarzt der Feldlazarethe sungiren wird .

Freiburg , 9. Aug . Die Freib. Ztg . bringt heute folgende Bekannt¬
machung : Aus unserer Stadt ist an den durchlauchtigsten Großher -

z o g nachfolgende Beglückwünschung telegraphisch abgesendet worden :
„Mit Eurer Königl . Hoheit freut sich Freiburg und das ganze Oberland
und dankt Gott , dem königlichen Heerführer und dem deutschen Heere
für den errungenen glorrlichen Sieg . — Der Gemeinderath . Ed . Fauler ."
— Dem Unterzeichner ist so eben , Abends 4 l / a Uhr, von Sr . Königl .
Hoheit dem Großherzog nachfolgendes Telegramm zugegangen :
„ Oberbürgermeister Fauler in Freiburg ! Aufrichtigen Dank für Ihr wer -
thes Telegramm . Ich werde den Ausdruck Ihrer Gefühle dem königlichen
Heerführer übermitteln . Gottes Segen walte auch ferner über dem deut¬
schen Heere ! — Fried rich , Großhcrzog von Baden "

; was ich hiemit
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen mich beeile. Freiburg , den 7 . August
1870 — Ed . Fauler .

jj i Durlach , 8 . Aug . Auch hier wie allenthalben wird der vaterländi¬
schen Pflicht mit Eifer und Freude genügt . Schon vom Tage der Kriegs¬
erklärung an hat der hiesige F r a u e n v e r e i n , so wie ein am 18 . Juli
gegründeter Männcrhilfsverein eine eifrige Thätigkcit entfaltet ,
um der vielfachen Noth des Krieges nach Kräften zu steuern . Während
der Frauenverein , unter Theilnahme vieler Frauen und Iungftauen hiesi¬
ger Stadt , Bekleidungsstücke und Verbandzeug aller Art sammelt und ver¬
arbeitet und in diesem Streben zugleich den Mittelpunkt für die Landge¬
meinden des Bezirks bildet , hat der Männerhilfsverein Geld und Erfri¬
schungen gesammelt und im Gebäude der Rettungsanstalt hier ein Laza -
reth von 50 Betten errichtet , das durch den Fraucnverein mit der nöthi -

gen Ausrüstung versehen , zur Aufnahme und Pflege Verwundeter bereit
ist. Aus den gesammelten Geldern werden den dürftigen Angehörigen im
Felde stehender Soldaten namhafte Unterstützungen zu Theil u . der Män¬
nerhilfsverein beweist so durch die That , daß er der vom Karlsruher
Hilfsverein an die Reservisten und Landwehrleute ergangenen Ansprache
von Herzen zustimmt . Auch zum Dienste auf dem Schlachtfelde ist eine
Abtheilung unseres Hilfsvereins ausgebildct , welche im Anschluffe an die
Karlsruher Hilfsmannschast ausziehen wird und Mitglieder des Frauen¬
vereins sind bereit , an der Pflege der Verwundeten im Lazareth Antheil zu
nehmen . Die Freudigkeit zu diesen Werken hat durch die Siegesnachrich¬
ten der letzten Tage einen neuen Aufschwung erhalten und Alles wettei¬
fert , für die Verwundeten des Heeres zu sorgen, das in so herrlicher Weise
Deutschlands Ehre wahrt .

<£ Rastatt , 10 . Aug . In der Kritik des bischöflichen Hirtenbriefes
(Nr . 186 d . Bl .) bemerkte Ihr Herr Korrespondent , daß es auch rühm¬
liche Ausnahmen unter der kath . Geistlichkeit gebe. Ich freue mich, Ihnen
hiefür aus dem Dorfe Muggensturm ein Beispiel bieten zu können . In

*) Sie wurden , wie unser Berichterstatter vom Kriegsschauplatz mittheilt ,
auf dem Kirchenthurm von Wörth gefangen genommen , von wo aus sie den
Gang der Schlacht beobachteten . Die Red .

suchten. Vorzüglich seiner Mitwirkung ist es also zu danken , daß die Aus
schußmitglieder für Leinwand , Lehramtspraktikant Schmalz u . cand . theol .
Lederke , heute 6 Kisten mit Leinwand und Verbandzeug an den Frauen
verein Rastatt abgehen laffen konnten . Als Beweis der ächt vaterländi¬
schen Gesinnung dieses ehrwürdigen Priestergreises dient auch eine Aeu-
ßerung , die er gethan , als er von dem Barbarismus der elsässischen
Bauern hörte : Er wünsche noch als Pfarrer im Elsaß recht zu schulmei¬
stern, um die irregeführten Elsäffer im Schooße Deutschlands wieder auf
den rechten Weg zu bringen . Das walte Gott !

? Achern , 9 . Aug . In der Anstalt Jllenau ist bereits ein Laza¬
reth für verwundete Soldaten eingerichtet , und wie man hört , hat Hr .
Pauli in Oberachern die frühere Lederfabrik ebenfalls zur Verfügung
gestellt , in der man bequem einige hundert Betten aufstellen kann . Wir
erwarten jeden Tag Verwundete von jenseits des Rheins , zu welchem Zweck
eine Schiffbrücke über diesen Fluß geschlagen seyn soll . An Opferberett -
willigkcit fehlt es bei uns in keiner Art , denn Jedermann sieht dankend
ein, daß unsere Gegend bis jetzt von manchem Unglück verschont geblieben ist .

/ X Donaueschmge » , 8 . Aug . Die über alle Erwartung günstigen
Nachrichten von den herrlichen Erfolgen der deutschen Heere haben hier
die freudigste Bewegung hcrvorgerufen . Die Stadt war festlich beflaggt ,
Böllerschüsse donnerten die Siegeskunde in die Baar hinaus u . eine von dex hie¬
sigen Liedertafel gestern Nachmittag zu Gunsten des Unterstützungsfonds veran¬
staltete Unterhaltung in der Bold 'schen Gartenwirthschaft gestaltete sich von
selbst zur Siegesfeier . Die vaterländischen Gesänge des Vereins
fanden bei den zahlreichen Anwesenden den lebhaftesten Wiedecklang , und
begeistert stimmten Alle in das Hoch ein, welches Hr . Prof . Berger nach
kurzer markiger Ansprache auf die deutschen Feldherren , das deutsche Heer
und das deuffche Vaterland ausbrachte . Möge unser Heer von Sieg zu
Sieg eilen, daß der freche Uebennuth des Imperators gänzlich gebrochen
werde und daß der europäischen Diplomatie die Lust vergehe , durch ihre
Ränke stören zu wollen , was das deutsche Schwert zu Ehre und Frommen
des Vaterlandes errungen hat !

X Vom Oberrhein , 8 . Aug . Welchen Eindruck die ersten Nachckch -
ten von den siegreichen Kämpfen des deutschen Heeres hier hervor¬
gebracht haben , läßt sich nicht wohl beschreiben, man muß den Ausbruch
der freudigen Gefühle allenthalben selbst mit angesehen haben , um die
Wirkung der erfreulichen Botschaften in ihrem vollen Umfange kennen zu
lernen . Es war des Guten fast zu viel. Kaum war die Einnahme von
Weissenburg nur recht bekannt , so wurde sie schon durch die ruhmreiche
Schlacht bei Wörth verdrängt , und heute wieder erfahren wir von einer
Reihe von Gefechten , welche bei Forbach mit General Frossard stattgc -
funden und dessen Verschwinden veranlaßt haben . So wäre denn das
»xrsstigs « des französischen Heeres , der Glaube an seine Unbesiegbarkeit
und daS Vorurtheil von der Unüberwindlichkeit seiner afrikanischen Gene¬
rale geschwunden , und an die Stelle der verlöschenden Fackel tritt ein
neuer Stern , ein Stern erster Größe , das einige, mächtige Deutschland .
Denn nicht Bayern , nicht Württemberg , nicht Preußen stehen heute dem
Franzosenthum gegenüber , es ist das deutsche Volk in Waffen , das
jetzt nicht nur den deutschen Boden vertheidigt , sondern auch sein Vater¬
land sich erkämpft . Denn nicht nur militärisch , auch politisch gibt es heute
kein Nord -, kein Süddeutschland , kein Groß - , kein Kleinpreußen , Hinfock
wird es nur noch Deutsche geben , ein einziges Deutschland , das be¬
reits zusammengefügt ist und dessen formelle Konstituirung wohl nur noch
eine Frage von wenigen Wochen seyn kann . Was Napoleon mit Waffen¬
gewalt verhindern wollte , hat er selbst in der einfachsten, leichtesten Weise
bewirkt . Hoffentlich bringen uns die nächsten Tage noch weitere Sieges¬
botschaften ; denn wir sind so sehr verwöhnt worden , daß wir tagtäglich ,
ja fast stündlich von neuen Waffenthaten unseres heldenmüthigen Heeres
vernehmen wollen .

Vom Rhein , 9. Aug . (Krls.Z .) Aus Straßburg hören wir , daß
dock die deutschen Fremden angewiesen worden seyen , die Stadt
und Festung innerhalb 24 Stunden zu verkästen.

Berlin , 5 . Aug . Die heutige N . A . Z . schreibt : „ Erfüllt es uns mit
stolzer Freude , daß unsere preußischen Truppen ihren alten Ruhm
bewährt haben , so finden wir nicht geringere Befriedigung in dem Um¬
stande , daß unseren bayerischen Brüdern vergönnt gewesen ist , die
jungen Lorbeern dieses Krieges zu theilcn . Die Bündnisse , welche den
Norden Deuffchlands mit dem Süden verknüpfen , werden , gefestigt durch
den Kitt des gemeinsam vergossenen Blutes , die Wirren dieses Krieges
überdauern — für alle Zeiten wird Deutschland jedem Feinde durch Ein¬
heit stack gegenüber stehen." Das Blatt gibt damit nur einem hier all¬
gemeinen Gefühle Ausdruck .

Berlin , 5 . Aug . (Kö .Z .) Es melden sich dauernd bejahrte Leute zum
Eintritt in die Armee oder zu sonstigen Dienstleistungen . Ein ziemlich
alter Herr , seit Jahrzehnten nicht mehr aktiver Militär , Namens v . Bre -
d o w, ist mit seinen 6 Söhnen in daS Feld gezogen . — Nach ungefäh¬
rer Uebersicht werden die Zeichnungen zur Bundeskriegsanleihe

sich gegen 80 Millionen (30 sind in Berlin gezeichnet) belaufen . •„
— Berlin , 7 . August . Gestern sind, wie ich Ihnen bereits beriL ^

Manns
gefangene Franzosen hier durchgekommen und nicht nach Spandaus *

Besehll
dcrn nach Granden ; weiter befördeck worden . Sie sollten uffprü »- [ r,<f) ui
einen Ruhetag hier haben, zeigten sich unterwegs aber aussätzig gegen gHcbcrli
Bedeckungsmannschaft und wurden daher ohne Aufenthalt weiter gefA, : man ü
Der Polizeipräsident hatte in einem Aufrufe die Berliner diesen '

^ nnir
gelten gegenüber um ein ruhiges Verhalten ersucht ; es hätte aber mc
Mahnung bei dem verständigen Sinn der hiesigen Bevölkerung kaum d ^ and fi
bedurft , und so ist denn nicht allein Alles sehr ruhig abgelaufen , fot^ |{t j. ^ rck
man beschenkte die Gefangenen auch noch reichlich mit Zigarren und > * französi
quickte sie durch Bier . In Halle waren dieselben gespeist worden . —

'
starken

sich Oesterreich nun offiziell über seine Neutralität ausgesprochen tn Schis
so ist es nicht weiter für nöthig befunden worden , die hier zusamm» ,gegen hc
zogenen zwei Armeekorps hier zurückzuhalten . % ihn

X Berlin , 9 . Aug . Der Staatsanzeiger enthüll eine Bekanntinach, z damit
des Bundeskanzleramtes , welche ausdrücklich darauf aufmerksam moj chgesandb
daß die morgen fällige Einzahlung von 10 Prozent auf die Bunde sff zurück«
a n l e i h e von allen Zeichnern , auch von denjenigen zn leisten ist , md $ eine S
eine Baaranzahlung von 10 Prozent geleistet haben . Diese baare Anz« Mit dar
lung wird erst auf die am 1 . Sept . fällige Einzahlung angerechnet. Franks «
Pariser Nachrichten , welche an die Regiemng und an W puplatze
Bankhäuser in London schon vor unserem Siege bei Wörth abgegaiu n im A
waren , lauteten sehr beunruhigt und befürchten eine Revolution . ^ Zeit ,

Köln , 1 . Aug . Jul . v . Wickede schreibt in der Köln . Z . : z, |6n demo
hier — in Karlsruhe — traf ich die regste vaterländische Begeisterung , & geschoss
freute mich besonders auch über die Schnelligkeit u . Enffchiedenheit , mit », Aus S
cher das gesammte badische Militär kriegsfertig gemacht wurde , llq verkünd«
allen süddeutschen Truppen waren die badischen weitaus am schnH s preußis
gerüstet und bereit , in den Kampf für Deutschlands Ehre zu ziehendurfte n
ist eine Thatsache , die dem Großherzogthum Baden stets zur hö<U scheu Or
Ehre gereichen wird , und die man niemals vergessen soll. Dank fe| , Mett , 1
der über alles Lob erhabenen Vaterlandsliebe des jetzigen Groß her , i der Ss
von Baden , der ein ächter deutscher Fürst vom besten Schrot und A, j uns w«
ist , seinem thatkräftigen und intelligenten Ministenum und der wch qen u . di
Anhänglichkeit , mit welcher das badische Volk in seinem Kerne du st hat er
ächt deutschen Haltung seines Fürsten entgegen kam und solche auf , obrere A«
Weise zu unterstützen suchte . So standen die gesammten badischenT « erburg
pen kaum 10 Tage nach der effolgten Kriegserklärung vollständig kriy ine Präg
tüchtig zum Abmarsch in das Feld bereit. Möchte cs ihnen doch vergä pmaffunt
seyn, jetzt sich viele Lorbeern des Sieges in diesem gerechtesten aller Kriq hr weit s
in den jemals ein Heer gezogen ist, zu erwerben . — Gerade an dem Ta ge Stelli
wo ich in Karlsruhe eintraf , hatte der bisheckge ftanzösische Gesaff Münch
Graf Moöbourg , seine Pässe erhalten und die Stadt verlassen , j jauptman
Freude aller vaterländischen Karlsruher über diese entschiedene Haltung | erg, seine
Regierung war eine eben so große , als gerechte. Man erzählte sich ayeckschen
Publikum , daß der G r o ß h e r z o g in der Abschiedsaudienz dem Gch stuptman
Mosbourg in sehr ernster Weise gesagt habe : er mache den Kaisers V Mü
poleon vor Gott und allen Menschen für diesen frivolen Krieg , der jefang
vielen Tausenden unermeßliches Elend bereite und das Glück und ; il nach (
Wohlfahrt Badens , wie Frankreichs zerstöre , verantwortlich . Ihm , i erben sol
deutscher Fürst , gebiete seine Ehre , sich jetzt mit voller Kraft an Prelis ahren ur
anzuschließen nnd bis zum letzten Hauch des Lebens an dessen Seite mer Wei
fechten . Viel lieber wolle er als schlichter Privatmann in Dürftigkeit ier bei L
ben , wie als ein Rheinbundsfüfft von Napoleons Gnaden im Schi !urchschni
von Karlsruhe residiren . Hat der Großherzog diese Antwock dem Ga iegeisteru
Mosbourg wirklich ertheilt , so macht solche seinem Kopfe , wie Herzen , rächt wer
größte Ehre und war eines deutschen Fürsten würdig . or Allem

Hannover , 5 . Aug . (Dtf .Bl .) Graf Kielmansegge hat von Hell sage befa
land aus ein Schreiben an den Generalgouverneur gerichtet , worin - r schwa
heißt : „ Ich habe nie eine Verbindung mit Frankreich , sey solche politisr Um . Ei
oder militärischer Natur , gehabt , noch habe ich jetzt eine ; ich habe rd trug
einer den besiehenden Gesetzen zuwiderlaufenden Verbrüderung , sey ck nge belei
welchem Zwecke immer , angehöck, noch gehöre ich jetzt einer solchen i enehmen
ich stehe in keiner Weise in irgend welchem Verhältniß zu der sogen »«» iachmitta
Welfenlegion oder Emigration oder einer angeblichen Verschwörung ; > ie Gefan
endlich sind meine Beziehungen zu der aus meinem Vaterlande » ie im Et
triebenen Königsfamilie lediglich solche , die auf Verehrung und dank « iner and «
Erinnerung sich gründen . Meine Frau steht aber in allen diesen I! 4 « Sit
ständen mit mir auf demselben Standpunkte . Für die volle Wahrheit I «rgermeis
oben Angeführten bürge Eurer Exzellenz mein Ehrenwock alsOfsizier i oundete
Edelmann ! " General v . Falckenstein hat in Folge dessen ein Schreit >n Verba
an den Grafen Kilmansegge gesandt , das die obige Versichemng fotij s ebenso
tick und dann fvrtfähck : „ Die erklären aber auch unaufgefordeck , daß ! »n Man
nicht für Preußen sechten können . Hiemit haben Sie , ein preußis asch in d
Unteckhan , Ihre Stellung zum preußischen und deutschen Vaterlande »idern w

kennzeichnet und zwar zu einer Zeit , wo das ganze deutsche Volk zurE i Uhr N ,
theidigung des hermathlichen Herdes die Waffen ergriffen hat . Das t me größ
tivirt auch Ihren gegenwäckigen Aufenthalt im fremden Lande . Sie » »d Trant
den gut thun , dock zu bleiben , im Vaterlande möchten Sie auf jeder Sü > lannfchaf
einem strengen Richter über Sie begegnen . Außerdem haben Sie in t suf unsei
sem Schreiben nunmehr den Standpunkt Ihrer in Haft befindlichen A chtet . U
Gemahlin klar gelegt . Einer Frau kann es niemals als ein Berbrv ! inzahl g
angerechnet werden , nur die Gefinnungsgenossin ihres Mannes zu st bundärzt
Ich habe besohlen, Ihre Frau Gemahlin sofort in Freiheit zu setzen ." Letzt« schwerve
ist gestern, nachdem der Gräfin dieses Schreiben des Generalgouven » Uagbahr«

eiseyn des Polizeipräsidenten v . Brandt und eines Adjutanten f «i ; Binrm
Michnet ,ersteren vorgelesen worden , geschehen.

Frankfurt a. M ., 8 . Aug . Die Neue Stettiner Ztg . entnimmt dtvundeten,
Pckvatschreiben eines Flottenoffiziers aus Kiel Folgendes : W Änderte
rend das französische Panzcrgeschwader schob feinen Lauf nach der Os 8«garren ,
genommen hatte , erhielten die norddeutschen Schiffe Elisabeth und An «für ist

ks thut
kanntlich ja selbst bei seinen Amtsbrüdern nur wenig beliebt . Uebrigens
sagen mir Ihre , unruhigen Blicke , daß Sie noch etwas auf dem Herzen
haben . — Also heraus mit der Sprache , ich wette, es ist das alte, be¬
kannte Lied, welches Ihnen , seitdem ich in Ihrem Hause ein- und ausgehe ,
immer mit neuen Backationen vorgesungen wird . (Fosts . f.)

(Münchhausen in Packs .) Wie man die öffentliche Meinung journa¬
listisch bearbeitet , dafür mag auf 's Gerathewohl die erste Seite des sonst
mit Geschmack und Takt wenigstens redigicken Paris - Journal Zeugniß
abaeben . Da liest man zuefft die bestimmte Ansicht, daß Kaiser Napoleon
III . den nationalen Festtag des 15 . August in Berlin begehen werde .
Wenn der Kaiser noch nicht bei der Armee eingetroffen ist, so liegt dies
blos daran , meint ein ad hoc vorgeführter Troupier , daß er befürchtet , er
möge vor dem 15 . August schon dock seyn, was dem Feste sein i pro -
pos benehmen würde . Am 15 . August , wird Wetter auseinander gesetzt ,
wird das neue Dogma der Himmelfahck Mackä und gleichzeitig das der
„militäckschen Unfehlbackeit Frankreichs " begangen werden . Und da die
Preußen gottlose Kcher sind, so wird der diesjährige 15 . August gleich-
zeittg auch ein Triumph der katholischen Orthodoxie über das vefftockte
Lutheckhum werden . — Nun kommt die deutsche Post an die Reihe . In
Berlin geht Alles drunter und drüber . Bismarck , Roon und Moltke sind
füchswild , daß König Wilhelm sich so weit hat fortreißen lassen ; denn
die Magazine , die Arsenale sind leer und alles Kckegsmateckal befindet
sich im Zustande der kläglichsten Verwahrlosung . Es kommt zu so hefti¬
gen Auftritten in den allerhöchsten Kreisen , daß die Königin und der
Kronpcknz begütigend einschreiten müssM . Mit den Finanzen sieht es bitter¬
böse aus ; daueck der Krieg nur zwei Monate , so ist kein Pfennig mehr
in der Bank und im Schatz . — In München ist die Lage herzzerrckßend.
Man schüttelt sich vor Angst bei dem Gedanken an die Turkos , Mitrail -
leusen und die Chassepots . Ebenso ist es in Stuttgack , und in Baden
gar reißen sich die unglücklichen Eingeborenen die Haare aus , denn die
Preußen plündern , verwüsten und verheeren bereits das ganze Land . In
Hamburg herrscht Heulen und Zähneklappern ; man hat so viele Schiffe

in der Elbe versenkt, daß man selbst nach dem Kckege länger als ein
Jahr braucht , um wieder ein erträgliches Fahrwasser zu bekomme» . ,

(Es lebe die Bureaukratie !) Aachen , 19 . Juli . (Aach.Z .) Ein hiesiger
Bürger , der in wenigen Tagen dem Ruf zur Fahne folgt , wollte die
Staatssteuern bis Ende 1870 im Voraus entrichten . Dieselben betrugen
einige 20 Thaler , und legte der Betreffende einen Hundeckthalerschein auf
den Tisch, mit dem Effuchen , den fälligen Bewag davon abzuziehen . Der
Herr Einnehmer erkläcke jedoch, hier sey keine Wechselstube , er gebe nicht
auf den Schein zurück. Auf die Bemerkung des Zahlenden , daß der Herr
Einnehmer ja eine ganze Anzahl kleinerer Kassenscheine in der Hand habe,
erfolgte eine sehr unfreundliche Abweisung , welche sich zum dcktten Male in
noch unfreundlicherer Weise wiederholte , als bemerkt wurde , er , der Stmer -
zahler , müsse in den nächsten Tagen ausrücken und sey nicht im Besitze
von anderen Geldsocken . Nach dieser dcktten Abweisung blieb dem Herrnt
nichts weiter übckg , als sein Geld wieder einzustecken und die Kasse zu verlassen .

— Der Observator Astrand in Bergen (Schweden ) hat einen soge¬
nannten Ackthmometer effunden , mit dessen Anwendung man ohne alles
Rechnen schnell und mit der größten Sicherheit eine Reihe der größten
Posten zusammenzählen kann .

f Die Söhne Frankreichs . 1846 gedichtet von A. Pr . z. S .
Es spielr ein kleiner Knabe im Hof der Tuilerien ,

Der Schweizer Garden Schaaren steh ' n schutzbereit um ihn ;
Die holde Mutter lächelt beglückt auf ihn herab ,
Den sie dem stolzen Frankeich zum künfl ' gen Erben gab

' .
DaS Volk am goldenen Gitter begrüßt den Königsfohn ,

Wird einst der Vater sterben , besteigt er Frankreich « Thron .
Doch ach ! als wenig Jahre dahin gegangen find ,

Stirbt unter Simons Streichen das arme Königskind .
Es fällt von Henkershänden der schönen Mutter Haupt ,
Nachdem ihr freche Horden Thron und Gemahl geraubt .

Gespannt am goldenen Wagen , gelenkt am seidnen Band ,
Zwei weiße Lämmer harren auf eines Kindes Hand .
Es kommt ! Die Grenadiere , in schwerem Kampf ergraut ,
Sic grüßen cs , dem blutend , ein Weltreich sie erbaut .

Das Volk am goldenen Gitter , es jauchzt dem Kaisersohn ,
Wird einst der Kaiser sterben , besteigt er Frankreichs Thron .

Doch als Europa muthig das harte Joch zerbrach ,
Folgt nur Erinn '

rung trauckg , ihm in Verbannung nach .
Sic malt in lichten Träumen ihm seiner Heimath Bild ,
Da « bis zum letzten Seufzer sei » junges Herz erfüllt . ^

Im Hos . der Tuilerien spielt ahnungslos und froh
Des hcil ' gen Ludwigs Enkel , der Herzog von Bordeaux .
Noch fiosscn heiße Thrönen auf seines Vaters Grab ,
Als Dankbarkeit den Namen von „ Hieu donne “ ihm gab .

Das Volk am goldenen Gitter begrüßt den Fürstensohn ,
Wird einst der König sterben , ererbt er Frankeich » Thron .

Doch auch der Heißersehnte irrt jetzt im fremde » Land ,
Ist durch der Väter Sünden aus seinem Reich verbannt ,
Es ist ihm nichts geblieben , als stiller Duldermuth
Und Hoffnung , die für '« Leben im Herz ' de» Menschen ruht !

Im Hof der Tuilerien umringt der Diener Schaar ,
Ein Kind im Trauerkleide , mit branngelocktem Haar .
Den vaterlosen Kleinen beschützt der Charte Macht ,
Von weiser Mutterliebe wird sorgsam er bewacht .

Das Volk am goldenen Gitter , es grüßt den Herzogssohn ,
Wird er , des Königs Enkel , einst zieren Frankreichs Thron ?

O hör ' nicht auf die » Jauchzen , von dem das Herz nichts fühlt !
Blick ' hin auf jene Knaben , die vor dir hier gespielt t
Geh ' hin und bet' in Demuth an deines Vaters Gruft ,
Und lern den Thron en' behren , wenn Gotte » Stimme ruft !

1860 hinzugefllgt von dritter Hand :
Es spielt ein kleiner Knabe im Hof der Tuilerien ,

Der Diener bunte Schaaren bewachen öngstlich ihn ,
Es bebt des Vaters Ehrgeiz um diese » einz '

ge Pfand ,
Das er in stolzem Hoffen einst „Frankreich » Kind " genannt .

Das Volk am goldenen Gitter blickt stumm auf seinen Sohn ,
Wird er, stirbt einst der Vater , besteigen Frankreichs Thron ?

O sie , die nicht geachtet , des Königs heilig Haupt ,
Sie sollten höher schirmen , der frech den Thron geraubt ,
Wahrheit und Recht geschändet , das Volk geknechtet hat ?
O , Kind von Frankreich zitt

' re , auch deine Stunde naht !

Bern N
^ nwund «

tpahi m
fltal geb
Stutt

M) die
Beonisch
P« Kerl
> gt, m
« oiunft
weissenbi
snmeli .

„ o
B , den
weunden
erbeiten -
!ier Krei
»»hm di«
i» den l
£ 0 fl-
Nitarbei
« beit g«
guten La

Wie«
knthüllu
ßlne Tr -
tzrer Or
ubzuo d
Neu so
ftabt |
M) Ror



; Mel Befehl , sich den Panzerschtffen in der Nordsee anzuschfteßen.

Mannschaften wären sich ( ihrer schwierigen Aufgabe wohl bewußt ;

Befehlshaber hatten sie damit vollständig bekannt gemacht : es han -

l fij, um eine Begegnung mit dem überlegenen Femde. Im Falle ei-
>ege° L Wederlaae wären die Schiffe eher in die Luft gesprengt worden , als

Ä En fte dem F -md - als Beute überlasten hätte . Der Mannschaft

öwj 1 « rmimus u . A. ward ftergestellt , ob sie an dem kühnen Zuge Theil
>er dj, nn,u wollten oder nicht , an -Freiwilligen wäre kein Mangel gewesen.

-Ni
'

and fand sich, der zurückgettcten wäre . Der Arminius ging der Cft -

s°nh durch den Belt vorauf , während ebendenselben ein groger Theil

und , - französischen Geschwaders passirte . Ueber Nacht war die Elisabeth we-

- |
'

starken Nebels im Belt vor Anker gegangen , während die ftanzöfi -

chen i tn Schiffe ungesehen vvrübergesegelt seyn müssen . Auf den Arminius

lnnie» laeacn hatten , nachdem er Skagen passirt , ftanzöstsche Schiffe Ia,d ge -

,cht ihn aber nicht verhindern können , unbeschädigt die Elbmündungen

mack, > damit seinen Zweck zu erreichen . Die Elisabeth hatte durch einen

1 mal chqesandten Avisodampfer bei Corsöer Gegenbefehl erhalten u . war nach
t n bt A rurückgekehtt, ohne seltsamer Weise von den feindlichen Schiffen auch
st' biki |t eine Spur zu Gesichte zu bekommen ; erst m Kiel erhielt man Ge -

| An« «heit darüber . ^
hnet. Frankfurt a . M . . 9 . Aug . (Frks .Z .) Wie verwundete , vom Kriegs -

n M chiplatze zurückkehrende Offiziere erzählten , haben die Mitrailleu -

zcgau« n im Allgemeinen wemg Erfolg gehabt . Die Franzosen hatten
o » 0 i Zeit , drei Ladungen abzugeben , als sie von der deutschen Artillerie

: $ i i0n demontirt waren . Ueberhaupt soll die preußische Artillerie vottreff -

erun« | f| geschaffen und den Franzosen großen Schaden zugefügt haben ,

mittz , Aus Schleswig , 4 . Aug . (SM .) Der Belagerungszustand
- lft verkündet und mit den Dänen wird aufgeräumt . Wenn man früher

chnG 0 preußischen Staat beschuldigen wollte , es gebe in ihm keine Freiheit ,

jett ; | durfte man sich nur zu uns bemühen . Die Wühlerei in den dä-

höH fchen Organen war andauernd unerttäglich , und eS herrschte so viel
1

setz i mHeit , daß es den Haderslebenern recht oft zu viel wurde . Nunmehr
>£jf)mX der Spaß aufgehört , und der grimme Vogel von Falckenstein, den sie
ld KM uns wohl kennen, wird , so dies nothwendig , mit eisernem Besen aus -

: wehMen u . den elenden Agitationen ein gründliches Ende machen . Dor¬

re diM hat er sich einmal einige Wühler selbst besehen wollen , und es sind

auf , irdrere Agitatoren nach Hannover geschafft worden . Die Festung S o n -

enTu erburg ist in gutem Zustand , und kann sich Jedermann auch dort

g friq me Prügel holen . Möglich , daß die Franzosen versuchen, die Gloire von

vergö , «marsund aus dem Krimkrieg zu erneuern , aber auch dann müssen sie
r Kritz hr weit schießen können , da es der erfahrensten Lootsen bedarf , um rich-

em Ta ge Stellung zu gewinnen .
Jesar ! München , 7 . Aug . (F .I .) Der bei Weiffenburg gefallene bayerische
:n . I Mptmann Lauterbach hatte sich erst wenige Tage vorher in Nürn -

ltung | trg, seiner Garnisonsstadt , trauen lassen. Gefallen ist auch von den

sich eyerischen Offizieren Hauptmann Minderlein ; verwundet wurden :
r Gtt sauptmann W e n z und Oberlieutenant Berg ,
liser ; V München , 8. Aug . Gestern kam der erste Transport ftanzösischer
, der befangenen durch unsere Stadt ; es waren 178 Jnfanteriesoldaten ,
und l b nach Ingolstadt verbracht und bei günstiger Gelegenheit ausgewechselt

hm , i erden sollen . Halb München war auf den Beinen , um das seit 65

Press ahren unerhörte Wunder zu schauen, doch bot der Anblick derselben in
Seite itter Weise etwas Auffallendes . Die Physiognomie der Soldaten , welche
iigkeit jer bei Laune , als gedrückt erschienen, erhebt sich nirgends über den

Scht lurchschnitt und verräth , daß sie die Uniform aus Zwang , nicht aus
n Ga iegeisterung tragen . Sehr unglücklich über die Sicherheit , in die sie ge -

:rzen, rächt werden , war keiner. Wie Sie sich denken können , war die Neugier
re Allem auf die Turkos gerichtet , deren jedoch nur 6 . bis 8 sich im

n Hell sage befanden . Auch diese waren besser, als ihr Ruf , indem die meisten
oorw - I schwarzbraunen Gesichter mit unendlicher Harmlosigkeit in die Welt

politisi kcken . Ein einziger von ihnen machte einen wirklich bösartigen Eindruck

habe ld trug eine hinterlistige Grausamkeit in allen Zügen , die des Deutschen
sey e» age beleidigt . Mit der größten Anerkennung muß man das gemessene
lchen > «nehmen des Publikums hervorheben , das sich , obwohl es Sonntag
fenain nachmittag war , doch zu keinerlei Kundgebung herbeiließ . Man empfing
tng ; i ie Gefangenen mit jener Achtung , die den Sieger am meisten ehrt und
nde » ie im Edelsinn der deutschen Natur vielleicht tiefer wurzelt , als in irgend
dank « wer andern Nation .
esen Ui »J » Stuttgart , 10 . Aug . Am vergangenen Sonntag ttaf bei unserm Ober -

irheit I lirgermeister v . Sick die Nachricht ein , daß bei der großen Anzahl vonVer -

fiziert »undeten und Gefangenen auf dem Kriegsschauplätze großer Mangel
Schrei! « Verbandzeug , an Erfrischungen und an Lebensmitteln herrsche und daß
; lonj s ebenso an Wartpersvnal fehle. Die gleiche Nachricht ttaf kurz darauf

daß ! on Mannheim ein. Oberbürgermeister v. Sick raffte , während er sich
reußis »sch in den Königsbau begab , unterwegs eine Anzahl Bürger auf , nach
lande udern wurde schnellstens gesendet , und so war es möglich , schon um

zur ? l Uhr Nachmittags 10 Kisten Verbandzeug aller Art , Abends 8 Uhr aber
Das s me größere Menge von Lebensmitteln und eine Anzahl im Verband
Sie fl Ad Transport von Verwundeten bereits unterrichteter freiwilliger Sanitäts -

:r Str »annschaft abgehen zu lassen ; letzteren folgten gestern 12 Diakonissinnen ,
e in i suf unserm Bahnhof ist ein förmlicher Hilfs - und Sanitätsdienst einge-

hen A ichtet. Um für Verwundete zu sorgen , sind stets neben einer größern
!erbre» nzahl gewöhnlicher eingeübter Sanitätsmannschaft mehrere Aerzte und

zu Wundärzte anwesend , denen Verbandzeug jeder Art zu Gebote steht ; für
Letzt« Tchwerverwundete , die nicht wohl weiter geschafft werden können , sind

uveru« stagbahren bereit , um sie in den hiesigen Spitälern unterbringen zu kön-
mten l *«i ; Bürger , durch eine weiße Binde mit dem städtischen Wappen aus -

Itzttchnct , sorgen für Abreichung von Erfrischungen aller Art an dieVer -
mmt i «undeten, die Gefangenen und deren Begleitmannschaft , zu welchem Zweck
s : W Moderte von Laiben Brod , Schinken , Würste , Wein in großer Menge ,
>er Os Zigarren, für Verwundete warme Bouillon u . s. w . vorhanden sind. Auch
rd An «für ist gesorgt , daß die Durchfahrenden an dieIhrigen schreiben können .
- w thut aber auch Noth , mit allen Kräften Hilfe zu leisten , denn allein

E
lstern Nachmittag und heute Nacht kamen 7 Züge mit Gefangenen und
verwundeten in einer Anzahl von mehr als 5000 Mann hier durch ; ein
apahi mit einer entsetzlichen Kopfwunde wurde in das hiesige Militär -
lpital gebracht , dürfte aber kaum gerettet werden .

Stuttgart , 10. Au
ch die katzenartige 3

^ leonischen „ Zivilisation " : , ein Turko biß einem Bayer in 's Ohr .
E Kerl erhielt die verdiente Strafe : er wurde an den Beinen aufge -

Mgt , um auf diese Weise zahm gemacht zu werden . Er wird wohl zur

^ nunft gekommen seyn . Bekanntlich haben die Turkos , namentlich von
«ttssenburg her , einen tiefen Haß gegen «les bleus « , wie sie die Bayern
•ttttten. — Unter den Soldaten , die gegenwärtig in Ulm an den Fe -

Angswerken schanzen , konnte man gestern Morgen auch einen Beam -
m , den Kreisgerichtsrath W . von hier, miffchanzen sehen. Er hatte unter
munden geäußert , er würde , wenn es gelte , augenblicklich an den Schanz¬
weiten Theil nehmen , worauf einer erklärte , er gebe 100 st. , wenn er
« r Kreisgerichtsrath ) einen Tag mit den Soldaten schanze. Sogleich
>ahm dieser den Wettenden beim Wort und machte sich am andern Tag
ft bett Soldaten an die Arbeit , um dem hiesigen Sanitätsvcrein die
90 fl . zu »« dienen . (Bravo .) Den Soldaten aber würde ein solcher
tntarbeiter öfters willkommen seyn , denn nachdem er mit ihnen in der
« best gewetteifert hatte , besorgte er auch für seine Arbcitskameraden einen
Juten Labetrunk .

Oesterreich .
Wie « , 5 . Aug . Die N . Fr . Pr . schreibt : „Abermals haben wir eine

chthüllung zn verzeichnen . Gegen den Franzosenkaiser erbittert , weil er
»ne Truppen von Rom abziehen läßt , theilen die Jesuiten in einem

^ Organe , der Unita Cattolica , den Italienern Folgendes mit : „ Der
»Pug der Franzosen aus Rom sagt nicht , daß Viktor Emanuel nach Rom
Neu soll , nein , die italienische Regierung wird an den Thoren der hl .

>. Aug . (US .) Bei dem gestrigen Gefangenentransport zeigte
iae Wildheit und Bösartigkeit der Vertheidiger der Na -

geheimer Vettrag Frankreichs und Italiens in Vollzug gesetzt , welcher bei¬

läufig Folgendes enthält : „ Die Einverleibung Roms in die italienische
Halbinsel wird durch die Einverleibung Piemonts von Novara bis Sa -
vona , ausgenommen Alestandria , und der Insel Sardinien an Frantteich
ausgeglichen werden (von Piemont hatte dies unlängst auch bekanntlich
die Norddeutsche Allgemeine Zeitung behauptet ) ; letztere Insel verpflichtet
sich Frankreich , an den römischen Papst ganz abzutteten ; es verpflichtet
sich weiter , mit der italienischen Regierung : 1 ) dem Papste eine jährliche
Apanage zu zahlen ; 2) ein Anlehen unter vortheilhaften Bedingungenf ^ u
verschaffen zur Entsumpfung der Insel und der Anlage von Eisenbahnen
oder anderen Arbeiten ; 3) wenn die Revolution diesen Staat angreifen
sollte , verpflichten sich Italien wie Frantteich , sie zu unterdnicken . " I »
dem erwähnten Vcrttag kommen noch andere Andeutungen vor, die Haupt¬
sache besteht aber darin , daß an dem Tage , an welchem Nom die Haupt¬
stadt Italiens wird , Piemont öou Novara bis Savona franz . Gebiet ist. "

Wien , 8 . Aug . Die Nachrichten vom Siege der deutschen Waffen
haben hier förmlich verblüfft , und zwar , wie es scheint , nicht nur im

Publikum , sondern auch in militärischen und diplomatischen Kreisen . Man

hat die zweideutigen Verhandlungen mit Italien einbestellt und wird sich
wohl auch bequemen , das halb gezogene Schwert wieder in die Scheide

zurück zu stoßen . Man hat sich, wie in Paris und Florenz , so eben auch
rn Wien — verrechnet . Es war in den letzten Tagen recht interessant ,
die in der österreichischen Presse auf - und abwogende Brandung franzö¬
sischer Sympathieen und deutsch-nationaler Erinnerungen , attionslüsterner
Anwandlungen und besonnener Neutralitäts -Kundgebungen zu beobachten .
Im Wesentlichen haben wir nur von zwei bedeutenderen Wiener Blättern
eine entschieden deutsch-freundliche oder beharrlich unparteiische Haftung
zu verzeichnen : es sind dies die alte Presse u . der Wanderer . Im grellen
Gegensätze dazu standen die Berichte der Neuen Freien Presse , u . zwar
nicht nur deren Berichte vom Kriegsschauplatz , sondern auch die leitenden
Artikel der Redaktion . Dieses Blatt strebte an allen Waffenthaten deut¬

scher Tmppen zu mäkeln , entweder indem es die Thatsachen geradezu be¬

zweifelte oder ihre Bedeutung abzuschwächen suchte, namentlich durch arge
Verzerrung des Zahlenverhältniffes der im Gefecht gestandenen beiderser-

tigen Truppen . Freilich weht jetzt ein anderer Wind , und die Fahne der
Neuen Freien Presse wird sich nach diesem drehen, wie schon ihr neuester
Tagesbericht zeigt . — Das demokratische Neue Wiener Tagblatt sagt :

„ Die Herren Gramont und Genossen erleben nun die Demüthigung ,
daß die französische Armee von den verachteten süddeutschen Kontingenten
zur Vernichtung geschlagen worden ist . Der österreichischen Armee , die

doch gewiß recht herzlich schlecht gefühtt war , ist es 1868 lange nicht so
schlecht gegangen , wie den Siegen : von Solferino ."

— Aus Ämunde « , 28 . Juli , schreibt man der K . Ztg . : „ Hier am

lieblichen Traunsee , wo die blauen Berge und der blaue Himmel sich
spiegeln in dem klarsten blauen Wasser , da treffen wir die Elite der ent¬

thronten Fürsten aus Süd und Nord , Bourbonen - und Welfenblut !

Chambord , Modena , Toskana und Georg den Welf . Sehr geheim und

vorsichtig werden die Bewegungen unter den hier befindlichen Welfenan -

hängern betrieben . Der Minister Platen -Hallermund befindet sich iu Hie¬
tzing und leitet den Faden ; der unzertrennliche Rathgeber Lex befindet

sich beim Könige hier und Onno Klopp , der Archivrath , reist zwischen
Beiden . Major v . Düring , der gewandteste militärische Organisator , ist

nach Frantteich zurückgekehrt, der Major Volger , ein ebenso tüchtiger Of¬
fizier , ist hier geblieben . Beschlossen ist in Anbetracht , daß man im neu¬
tralen Oesterreich sich befindet , und weil man nicht weiß , wohin , durch
offenes Vorgehen sich nicht bloßzustellen , auf ein glückliches Ergebniß der

französischen Waffen zu warten und dann nach Umständen handelnd her¬
vorzutreten . Ein ftüherer Adjutant und Verttauter des Königs ist seit

gestern von Hannover angekommen u . scheint keine Welfenaussichten von dott

mitgebracht zu haben ; denn die Familie läßt heute sichtbar die Köpfe

hängen . Die Vaterlandsliebe und die Hingebung zum deutschen Vaterlande ,
wie sie sich allüberall nnd selbst hier in Oesterreich kund geben, konnte ein

Welf nicht erwarten . So werden die Hoffnungen des letzten Welfen im

großen deutschen Baterlande begraben werden .
Agram , 8 . Aug . (T .N .) Heute ölachts entstanden Unruhen . Die

Panduren und die Polizei griffen zur Waffe , Verwundungen von Bür¬

gern kamen vor . Das Volk rottete sich zusammen , entwaffnete die Pan¬
duren , und es mußte Gendarmerie und Militär ausrücken . Verhaftungen
wurden vorgenommen . Soldaten ergriffen die Pattei des Volkes .

Ausland«
Basel , 7 . Aug. (Bund. ) Heute Nachmittag ging das Gerücht , die

Preußen sehen bei Kems (3 Stunden von hier , 1 Stunde von Batten¬

heim ) über den Rhein gegangen . Dasselbe bestätigt sich nicht . Dagegen
befürchtet man französischer Seits einen Rh ein üb ergänz und glaubt ,
daß es von Belfott aus zu einem blutigen Gefecht kommen werde . Von

den Grenzdörfern flüchtet bereits Alles nach Basel und die Douane in

St . Louis hat Befehl zum Abmarsch erhalten .
Romanshorn , 9 . Aug . Das Lind . Tagbl. meldet :

^
Die Richtigkeit

der Nachricht wird uns von glaubwürdiger Seite bestätigt : „Die Deut¬

schen bei Müllheim über den Rhein . Franzosen geschlagen . Mühl -

hauser flüchten nach Basel ." (Von einer derattigen Unternehmung ist bis

jetzt hier nichts bekannt . D . Red .)
+ Von der Schweizer Grenze , 6 . Aug . In Betreff des Ueber -

tritts von ftemdcn Ausreißern auf schweizerischesGebiet , so wie hin¬

sichtlich des Transpotts von Verwundeten auf der bad . Eisenbahn
wurden neuerdings durch den Bundcsrath wieder einige Anordnungen ge¬
troffen . Hiernach ettlärt derselbe, sich der Ausreißer oder der Flüchtlinge
in keiner Weise annehmen zu können , überläßt vielmehr , insofern nur

Einzelne die Schweiz betteten ,̂ die Sorge für dieselben den betreffenden
Kantonen . Was den Transpott von Verwundeten auf der bad . Eisen¬
bahn durch Schweizer Gebiet bekifft , so unterliegt derselbe , insoweit

deutsche Truppen sammt deren Hilfspersonal und Wättern in Frage stehen ,
keinem Anstand , nur ftemde Verwundete sollen davon ausgeschlossen seyn,
weil solche als Knegsgefangene erscheinen . Eine Berstchemng des Zug¬

führers über die Nationalität der Mannschaft soll jedoch jeweils genügen .

Uns scheint , daß durch die letztere Ausnahme die Menschlichkeit sehr Noth
leidet und die Neutralität nichts dabei gewinnt . — Heute kamen zwei

Wagen mit Eis , die vom MannheimerVereinslazarethsausschusse (!)
erbeten waren , von Zürich mit der Eisenbahn nach Schaffhausen , um so -

fvtt weiter an ihren Bcstimmungsott gebracht zu werden . — Besondere

Aufmerksamkeit verdient das Verhalten der angeseheneren schweizeri¬
schen Blätter . Während die Baseler Nachrichten offen ihre Franzo -

sensreundlichkeit zur Schau tragen , verhält sich der Berner Bund ächt

katonisch neutral , ohne jedoch dann und wann seine Sympathie für Deutsch¬
land durchscheinen zu lassen . Mit ziemlicher Offenheit steht dagegen die

Neue Züricher Zeitung auf deutscher Seite , ja cs soll sogar einer ihrer

seithengen Redakteure wegen seiner allzu deutsch-fteundlichen Haltung von

dem Verleger , dessen Geschäft natürlich in erster Reihe steht , entlassen
worden seyn. Gleichwohl haben die Deutschen alle Ursache, mit ihr zu¬
frieden zu seyn .

Paris , 5 . Aug . (A .Z .) Der gestern unter dem Vorsitze der Kaiserin
abgehaltene Ministerrath war durch die aus dem Lager von Chalons ein-

getroffenen Nachnchten veranlaßt . Es hat dott eine Meuterei unter den

Mobilgarden gegeben . Die schlechte Verpflegung , sowie der Mangel
an Lebensmitteln hat ein Mißvergnügen hervorgemfen , welches die Of¬

fiziere, die ihre Stellen meist der Protettion verdanken , durch ihre nicht
eben große Autontät nicht zu bezähmen vermochten . Die Unzufnedenheit ,

seit
'
der Ankunft der Garden im Lager vorhanden , brach gestern bei einer

vom Marschall Canrobett abgehaltencn Revue in Helle Flammen aus .

Zuerst ettönten einzelne Rufe : „ Nach Paris , nach Patts ! " Bald wur¬

den dieselben immer lauter und zahlreicher , und liefen wie ein Lauffeuer

nach der Melodie „des lampions " durch die Reihen . Der Marschall ,

hoch zu Roß , zollte den Lärmenden Schweigen gebieten , aber das glückte

ihm nicht . Ms Geschrei verdoppelte sich. Canrobert , furchtbar erbittert ,

rief den Mobilgarden zu : „Ihr seyd nicht werth , Franzosen zu seyn !"

Darauf folgte noch größeres Geschrei , und die Reihen lösten sich auf .
Der Marschall lleß sofott die Linientruppen unter Gewehr treten , und

hätten die Mobilgarden ihre Waffen bei der Hand gehabt , so wäre Blut

geflossen. Sie bewaffneten sich mit Knüppel », aber von allen Seiten um¬

zingelt , mußten sie sich ergeben . Zahlreiche Verhaftungen wurden vor¬

genommen , sofott trat ein Kriegsrath zusammen , und veruttheilte dreider

Rädelsführer zum Tode . Das Uttheil ward jedoch nicht auf der Stelle

vollstreckt. Der Ministettath berieth diesen Morgen über die nöthigen
Maßregeln , und kam zu dem Beschlüsse, den Ausmarsch der Mobilgarden
nach dem Lager von Chalons vorläufig einzustellen, um die Unordnung
daselbst nicht noch zu vermehren .

Paris , 7. Aug. (Bund .) Bei Wörth wurde der Korps -Komman¬
dant Rose verwundet .

X Paris , 9 . Aug . Die Amtszeitung veröffentlicht einen Erlaß , wo¬
durch die 1 ., 3 ., 4 . u . 7 . Militärdivision , ferner die Depattemcnts Cöte
d'or , Saöne , Loire , Aine u . Rhone von der 8 . Militärdivision in Bela¬

gerungszustand versetzt werden . Den neuesten amtlichen Mittheilun¬
gen zufolge ist das Korps Failly

's mit der Hauptarmee vereinigt . Mac -

Mahon vollzieht die ihm vorgeschttebenen Bewegungen . Heute hat kein

Zusammenstoß stattgefunden .
Florenz , 8 . Aug. (W .B .) Die Zeitungen melden die Ankunft des

österreichischen Artilleriegenerals Hofstättner . General Pianell ist
nach Verona abgcgangen und hat den Befehl über das 2. Armeekorps
übernommen . Generalstabsoffiziere , welche um Florenz topographische
Vermessungen Vornahmen , wurden zu ihren Abtheilungen einberufen .

Civitavekchia » 8 . Aug. (W .B .) General Dumont hat nachkaiserl.
Befehl der päpstlichen Negierung 42 Geschütze, darunter 16 Mörser und
26 Haubitzen , sammt Schießbedarf und bedeutender Menge Pulver zur
Verfügung gestellt , die bereits zur Einschiffung bereit lagen . Frankreick
behielt sich aber den Rückersatz vor . Aus dem Platze Palestttna ward die

italienische Trikolore aufgehißt . Es wurden viele Verhaftungen vvrgenommen .
X London , 9 . Aug . Die Morgenblätter billigen durchweg den neuen

Vettrag Betteffs Belgiens . — Die norddeutsche Regierung hat den

englischen Aerzten den Dienst in den Spitälern gestattet . Diesel¬
ben müssen deutsch sprechen und sich unbedingt zur Verfügung stellen.
Mehrere Aerzte werden in Kürze abreisen . — Die Regierung wies die Zoll¬
ämter an , die Ausfuhr von Waffen , so wie von Schießbe¬
darf nach den Häfen der ttieaführenden Mächte genau zn überwachen .^

Von der englischen Südküste , 6 . Aug . (F .Z .) Die Regierung be¬
müht sich , die durch übel angebrachte Sparsamkeit entstandenen Lücken in
der S e e w e h r rasch auszufüllen . Im Gegensatz zu früheren Jahren haben
die Werbsergeanten diesmal keine Schwierigkeit , die soeben beschlosseneEr¬

höhung des Heeres um 20,000 Mann schnell zu bewirken : es mischt sich
in den Eifer , mit welchem sich die Leute anwerben lassen, vielleicht auch
etwas Zuneigung sür Deutschland , oder ttchtiger gesprochen,
etwas Abneigung gegen die Franzosen . Der Gedanke , sich mit den Fran¬
zosen vielleicht messen zu können , hat für handfeste Briten vom Bulldog -

genschlag immer noch etwas Verführerisches ; und dieser Gedanke lebt

wohl gegenwättig dunkel in den englischen Massen . — Aus anscheinend
g
'uter Quelle kommt die Mittheilung , die Regierung gehe damit um , die

Volkswehr in Irland einzukleiden. Sollte sich dies bestätigen , so
könnte man wohl daraus schließen , daß England sich bereit macht , auf
dem Festlande Stellung zu nehmen , um Belgien vettragsmäßig zu schützen.
Bin ich recht unterrichtet , so werden in diesem Augenblicke Unterhand¬
lungen mit König Leopold von Belgien gefühtt , welche den Zweck
haben , die Brüsseler Regiemng zu veranlassen , daß sie gegebenen Falls
das Verlangen nach Erfüllung der Vertragspflicht an die gewährleistenden ,
am Kriege nicht betheiligten Mächte in gewisser Form stellt . Um ganz in

Ordnung zu verfahren , bedarf natürlich England einer solchen Anrufung
des Schutzes . — Erstaunt ist man unter Deutschen in England , daß
deutscher Seits nicht bereits eine Ettlärung gegen die Verwendung von

Afrikanern in diesem Kriege erlassen worden ist. Eine solche dürfte von

zivilisitten Staaten nicht auf europäischem Boden geduldet werden . Dir

Erklärung müßte dahin lauten , daß man solche Halbwilde vorkommeuden

Falles nicht als Kriegsgefangene betrachten , sondern als Banditen be¬

handeln würde . Deutschland rst der Kultur Europas eine solche Auf¬

fassung schuldig .
X Gibraltar , 6 . Aug . Eingegangene Nachrichten melden , daß in

Oran unter den Eingeborenen eine große Aufregung hettscht Eine

Anzahl Stämme nimmt eine bedenkliche Haltung an .
Spanien . Auch in Madrid hat sich unter der Leitung der Herren

Schropp , Mohrmann , Schäfer und Becker ein deutscher Ver¬

ein gebildet , um Sammlungen für die im Kampfe gegen Frantteich v« -

wundeten oder erkrankenden deutschen Krieger zu veranstalten . Me

norddeutsche Gesandtschaft übernimmt die weitere Beförderung der Bei¬

träge an den Zentralausschuß in Berlin .
Kopenhagen , 6 . Aug. (T .N .) Die Regiemng behartt bei ihrer Neu¬

tralitätserklärung , hat aber als Vorsichtsmaßregel die Heimkehr der däni¬

schen Kriegsschiffe von den auswättigen Stationen angeordnet .
Kirche und Schnle .

© Heidelberg , 9 . Aug . Nach dem Jahresberichte der betreffenden
Direktion über die hiesige höhere Bürgerschule ist die Anstalt iw

verflvffenen Schuljahre von 267 Schülern , von 45 mehr als im vottgeu

Jahre , besucht worden . Im Lehrerpersonal ist eine Veränderung nich '

vorgekommen . Daß der eine der beiden katholischen Religionslehrer ,
Kaplan Schmitt , im Laufe des Schuljahres gestorben ist, ist im Iah -

resberichte mit keiner Sylbe erwähnt . Eine öffentliche Prüfung findet
dieses Jahr an der Schule nicht statt ; der Jahreskurs wird aber naä

einer Klajsenprüfung und Verlesung der in eine höhere Klasse aufsteigcn
den Schüler im Betseyn sämmtlicher Lehrer der Anstalt am 13 . d . M

geschloffen . — Der Unterricht am hiesigen Lyzeum mußte schon heute
vor dem Schluffe des Schuljahres , geschloffen werden , da die Räumlich¬
keit dieser Anstalt auf unbestimmte Zeit zu militättschen Zwecken verweu

det werden soll .
Bolkswirlhschast .

Karlsruhe , 10 . Aug . (Krls .Z .) Nachdem in letzter Zeit nur nor !

ein Eisenbahnzug zwischen O ffenbürg und B asel gefühtt wordei

war , werden nunmehr vom 10 . d . M . an wieder in jeder Richtung täg

lich 2 Züge nach Maßgabe des provisorischen Fahrplans vom 28 . Jul

d. I . laufen .
A Hemsbach , A . Weinheim , 10 . Aug . Seit einigen Tagen habet

wir den so lange ersehnten Regen . Der Tabak hat sich dadurch au¬

ßerordentlich erholt , ebenso alle übrigen Feldfrüchte . Auch für F u t t e :

sind jetzt sehr günstige Aussichten vorhanden , und verspttcht der Nachsom
mer ein sehr guter zu werden . Die Getreideernte fiel gut aus .

Wenn auch die Garbenzahl geringer war , als sonst,
'
so ist doch das Dresch -

ergcbniß um so besser. Der W e i n st o ck gedeiht henlich , und steht in

Allgemeinen ein feiner und reicher Herbst in Aussicht .
Verschiedenes .

□ Karlsruhe , 10 . August . In den hiesigen Lazarethen befan¬

den sich am 8 . d . 6 Verwundete , 313 Kranke , zus . 319 . Abgang 12 , Zu¬

gang 18 , Verbleib 328 .
Lahr , 6 . Aug . (L.Z .) Diesen Morgen wurden von dem Landwitt !

Hrn . M . Wagner aus Dinglingen zwei reife Trauben hierher gebracht

Gewiß eine Seltenheit !
X D u r b a ch , A . Offenbura , 8 . Aug . Der franz . Abgeordnete Frei

Herr Zorn v . Bulach , ein sehr reichbegütetter elsässischer Edelman :

und ein sehr thätiger Faktor der napoleonischen Kriegspartei , hat hic

ebenfalls große Besitzungen , ein hübsches Schlößchen , mehrere sehr ein

trägliche Rebhöfe und 800 — 1000 Ohm sehr guten , alten Wein . Diese

Freiherr war zur Zeit , als man in Deutschland an einen so nahen Krie >

im entferntesten nicht dachte , hier und soll hiebei seinem hiesigen Ver¬

walter (ftanzösischer Bürger , der aber weder französisch sprechen , nock

schreiben kann ) so viele französische Fahnen zurückgelassen haben , als e

hier Höfe hat . Diese Fahnen sollten auf den Bulachshöfen ausgesteckr
werden , wenn ftanzöstsche« Militär hier einzog. — Gestern Abend wurden



auf den umliegenden Bergen wegen der siegreichen Schlacht von Wörth
Freud enfeuer abgebrannt , paterländischeLiedergesungen u . Reden gehalten.

Kenzingen , 8. Aug. (Brsg.Z .) Heute Morgen l 1,'» Uhr brannten
5 mit Frucht und Heu gefüllte Scheunen nebst Stallungen hinter dem
Amtsgebäude ab . Während des Brandes wurde der der Brandstiftung
verdächtige Schuster Karl Weber von hier verhaftet. Derselbe hat in
der amtlichen Voruntersuchung gestanden , ein brennendes Streichhölzchen
in den Stall seines Schwagers geworfen zu haben , von welchem das
Feuer ausging . 2 Kühe und 1 Kalbin verbrannten.

i/Säckingen , 6 . Aug. Das neutrale Rheinfelden hat zur
Zeit 4 Kompagnieen neutraler Scharfschützen , Appenzeller und Thurgauer,
Einquartierung . Heute Mittag 12 3/ i Uhr nun spazierte von dem auf der
Rheinbrücke befindlichen 4 — 6 Mann starken Wacheposten dieser Scharf¬
schützen — wenn ich nicht irre , von der 18 . Kompagnie — einer , nur
mit einem ganz kurzen Flancllhemd bekleidet, die Zigarre im Munde, über
die Brücke dem deutschen Grenzaufseher-Posten zu . Am Ende der Brücke
angekommen , wurde ihm von seinen Kameraden gepfiffen ; auf dieses
drehte er sich um , streckte der Grenzwache den bloßen Sitztheil entgegen ,
klatschte darauf , rief : „Bis hieher und nicht weiter "

, und sprang , fort¬
während den genannten Körpertheil beklatschend, wieder seinem Posten zu,
woselbst er unter lautem Beifallgelächter seiner Kameraden die Uniform
wieder anzog . Diesen Vorfall haben außer der diesseitigen Grenzwache ,
welche von demselben dem Vernehmen nach sofort dienstliche Meldung
machte, noch andere Personen, die gerade über die Brücke gingen, mit an¬
gesehen und bestätigen das hier lÄzählte als vollständig wahr. So viel
man übrigens erfahren , ist auch dem Militärkommando in Rheinfelden
hievon bereits Mitthcilung gemacht, und dürfte von demselben aller Wahr¬
scheinlichkeit nach diese unfläthige Büberei geahndet werden .

A Ans dem Amte Ettenheim , 8 . August. Wie Einsender Dieses
auf das Zuverlässigste erfahren, kommen Fahrpostsendungen mit Leib¬
wäsche, Socken an im Felde stehende Soldaten und Landwehr als un¬
bestellbar mit Porto belastet den Absendern wieder zu , so daß eine arme
Frau kürzlich nur 21 kr. Porto zahlen mußte für ein ihrem Manne ge¬
schicktes , wenige Socken und 1 Hemd enthaltendes Päckchen. Bei der an¬
erkannt allen billigen Wünschen nachkommeuden Handlungsweise der Di¬
rektion der Verkehrsanstaltendarf wohl auch der Wunsch auf Gehör rechnen ,
daß die vor dem jüngsten Erlaffe der Nichtannahme von Paketen zur freien
Beförderung an Militärpersonen der Post übergebenen und angenommenen
Fahrpostscndungen nicht mit Porto belastet dem Absender wieder zuge¬
stellt werden .

Jfpringcn , A . Pforzh . , 9 . Aug. (Pforzh.B .) Gestern Morgens , als
die ersten französischen Gefangenen bei uns durchfuhren , stand Wald¬
hüter Wüst auf der Station und machte den Franzosen eine Faust, wor¬
auf einer derselben einen Feldkeffel mit Erbsen nach demselben schmiß.
Der Keffel ist zu Jedermanns Einsicht bei Waldhüter Wüst bereit . —
Ein im Pforzheimer Bahnhofe entflohener Franzose wurde durch die
Gendarmerie wieder eingebracht .

Kassel , 1 . Aug . Prof. Roser zu Marburg macht in der F. Z . dar¬
auf aufmerksam, daß der rohe, unappretirte Mull , wie er aus den Baum¬
wolle-Webereien in größter Wohlfeilheit und Menge leicht beschafft wer¬
den könne» besonders für die Kriegschirurgie vorzüglich nützlich zu

werden verspreche wegen seiner guten Eigenschaften.
Torgau , 3 . Aug . (AufgefundeneKriegskasse .) Man erzählt sich hier,

daß auS der Zeit der Freiheitskriege in der hiesigen Elbe eine Kriegs¬
kaffe versenkt sey . NeuerdiugS wurden nun Nachsuchungen deßhalb ange¬
stellt und hat man in der That vermittelst Baggers einen Kasten , in dem
sich einige tausend Thaler befanden, aufgefunden. Die Finder haben in
vaterländischer Weise ihren gesetzlichen Finderlohn dem Ausschuß zur Un-
terstützung verwundeter und erkrankter Krieger überwiesen .' Graz . Wie die Tagespost berichtet, haben hier und in der Umgebung
bis jetzt gegen 950 Personen ihren Austritt aus der katholischen
Kirche erklärt.

(Treu seiner Fahne ), soll , wie gemeldet wird, derselbe Ziegenbock ,
welcher bekanntlich bei der Magdeburger Artillerie den ganzen Feldzug
1866 mitgemacht hat , auch diesmal wieder mit ausgezogen seyn . Ein
Soldat soll den Neugierigen auf Beftagen über den Zweck dieses lang -
bärtigen Bundesgenossen geantwortet haben : „ Wenn die Zuaven mit
Katzenkrallen kommen, so wollen wir ihnen zeigen , daß wir Hörner zum
Stoßen und Haare auf den Zähnen haben .

"
— Die Wette des Pariser Notars Thomas (200,000 Fr.

gegen 100,000 Fr . gesetzt , daß die Franzosen bis zum 15 . Aug . d . I .
ln Berlin einrücken werden ) war nichts weiter als ein Schwindel, den das
Blatt Figaro seinen Lesern — zur Ehre der französischen Waffen — vor¬
gemacht hatte ; denn daffelbe Blatt bringt jetzt in Bezug hierauf folgen¬
des Schreiben : „Herr Redakteur! Sie haben in einer Ihrer letzten Num¬
mern einen von mir angeblich geschriebenen Brief veröffentlicht , in wel¬
chem ich eine lächerliche Wette auf den Einzug unserer Truppen in Ber¬
lin gemacht hätte . Ich ersuche Sie , Ihren irregeführten Lesem mitzuthei-
len, daß dieser Brief nicht von mir stammt. Mit ausgezeichneter Hoch¬
achtung . Thomas ."

(Fohsch -Franzose .) Man schreibt der Kreuzztg . : Gestern wurde in der
Münzstraße eine „ Chignon -Madame" von etlichen Schusterjungen lebhaft
verfolgt unter dem Geschrei : „Fohsch -Franzose ! Fohsch -Franzose ! " Die
„ Chignon -Madame" rettete sich in eine Droschke , ohne Bedauern zu fin¬
den. Mag nun der Spottname „ Fohsch -Franzose" von „fausss" (falsch )
oder von „ Pfusch"

(Pfuschkunde, Pfusch-Maller) oder endlich von „ Pfui"
Herkommen , er wird für diese Damen bleiben . Ein Hamburger Blatt schlug
als Gattungsname „Eugenie " vor ; das wäre aber doch eine Ungerechüg-
keit gegen die, welche den schönen Namen Eugenie führen. Der Fohsch -
Franzose ist beffer und wird den garstigen Klunker trotz aller Hartnäckig¬
keit endlich doch abschneiden.

— Von dem schweizerischen Dichter I . I . Roman g erscheint seit
einigen Tagen unter dem Titel „ Die West -Schweiz" in Genf ein Blatt,
das seine Sympathieen für Deutschland ausspricht, für „ die Nation, welche
in der Kulturgeschichte der Völker den ersten Rang einnimmt , die als
Haupt und Herz der gebildeten Menschheit angesehen werden muß , und
die in ihrem tiesangelegten Gemüth die goldene Saat eines geläuterten
Christenthums bewahrt. Unser Mitgefühl gehött dem Lande , in welchem
Bildung und Wiffenschaft Gemeingut Aller geworden sind und dem man
nur den einen Vorwurf machen kann , daß der Gedanke der staatlichen
Form um Jahrhunderte vorausgceilt ist ."

(Mittel gegen Brechruhr-Durchfall .) Die N. Pr. Ztg . enthält folgende

Zuschrift eines Arztes : „ Angesichts der Möglichkeit , daß die BresI
Durchfälle auch bei dem bevorstehenden Feldzuge die Armee nicht pM
neu werden , dürfte es an der Zeit seyn, auf ein einfaches Mittel arÄ
sam zu machen , das diese Krankheit schon oft im Keime erstickt pj
bisher , gleich Anfangs gegeben , als das beste Mittel gegen die ggj
Krankheit bewähtt hat . Es ist dies der Kampher-Spintus , aber uch
gewöhnliche, sondern eine konzentritte Form, nämlich : Kampher ur^
ker Alkohol zu gleichen Theilen. Bon dieser Lösung werden je n<u>
Hefttgkeit des Anfalles 2 bis 3 Twpfr» auf zerstoßenem Zucker alle
15 Minuten eingenommen. Besonders wirksam sofort nach bemerklew
wohlseyn ."

— Große Heiterkeit erregte es gestern Nachmittag , als aus einem
überfahrenden Militärzüge der laute Ruf . erscholl : Die „ freie"
Frankfurt lebe dreimal hoch ! und all die Krieger, welche das Erinueq,
kreuz des Jahres 1866 tmgen , nicht an den Verlust des theuere» \
chenS „ freie" dachten und jubelrrd in das Hoch einfielen.

Städtisches.
** Karlsruhe , 10. Aug. Der Gemeinderath in München hat «

Gottlob unwahre Nachricht, daß hier u. in der Umgegend eine Hungen
herrsche , schleunigst zwei Eisenbahnwagen voll LebenSmitte .den Hrn. Oberbürgermeister unserer Stadt gesandt und ein Mitgli«
Gemeinderaths mit der Ablieferung bettaut. In Uebereinstimnning
diesem hat unser Gemeindevorstand die reiche Gabe dem badischen gtjj,
verein überwacht. Die Mitglieder des Gemeinderaths haben den Abgj,
netcn der Stadt Mün chen natürlich auf's Herzlichste empfangen .

Redakteur : C. Macklot .
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Geboren .
Karlsruhe , 5. Aug . Amalie Josephine , B . Karl Kchlhofer, Wagenwiirtn .

6. Aug Anna , V. Ad . Heckle, Ministerialregistrator ; Wilhelm Nikokau«
Valentin Günter , Taglöhner — 7 . Aug . Amalie , B . Wilh . Kletti , AM
Philipp August , V , Aug . Brendgen , Schreiner ; Emil Franz , V . Fr , Ä.
fiele, Assistent . — 8. Aug . Luccardis Henriette Nanette Marie Viktoire ,
Max Graf zu Leiningen - Billigheim , Hauptmann . — 9. Aug . Oskar,
Aug . Gricshaber , Schriftsetzer .

Geztoroen .
Karlsruhe , 7 . Aug . Franz Alfred , V . Viktualienhändler Schmeiser, 2M . 27

Karle , Daniel , Büchsenmacher, 30 I . — 8. Aug . Weber , Johann
Schuhmacher , 35 I . — 9 . Aug , August , V . Maschinenschlosser Frey , g
22 T , — 10 . Aug. Hermine Kordula , B . Zollamtsdiener Obhof a,
5 M . 15 T . ; WUrdcmann , Lucia , Fabrikanten Gattin , 37 I .

Lahr, 8 . Aug. Völker, Wilh . , Heinr . , 59 I .
Baden , 6 , Aug . Bläß , Anna , geb. Dihl .
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5491.3.3 Karlsruhe . Auf vielseitiges
Verlangen wurde der Presse übergeben,
und wird in den nächsten Tagen er¬
scheinen :
8t « Wort zur Demuth und Zuver-

slcht . Zwei Reden , gehalten nach dem
Ausbruche des Krieges am 24 . u . 31 .
Juli 1870 von Alb . Helbing , Hof -
diakonus. Preis 6 kr. , nach Belieben
mehr.

Der Erlös ist zum Besten der
im Kriege Verwundeten bestimmt.
Macklotfche Bttchhaildlst

Erbvorladung .
5432.2 .2 Christin - Lay, leoig , am 14.

Dezember 1814 geboren , bürgerlich von
Göbrichen, ist zur Erbschaft ihrer Schwe¬
ster, der Peter Sütterlin ' s Ehefrau von
Göbrichen, berufen . Da der Aufenthalt
derselben hierorts unbekannt ist, so wird
solche zur Geltendmachung ihrer Erb-
schastSansprüche mit Frist von 3 Mona
den mit dem Anfügen vorgeladen , daß
nach fruchtlosemUmlauf der BorladungS -
frist die Erbschaft lediglich Denjenigen zu¬
gewiesen wird , welchen sie zukäme , wenn
die Borgeladene zur Zeit des Erban -
salles nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Pforzheim, den 28 . Juli 1870 .
Der großh . Notar de« II . Distrikts.

Damm .

5529.1 In äsr Halm 'sehen Hofbuchliandlnng in Hannover ist er¬
schienen nnd durch die knehhandlnnx Th . llrici in Karlsruhe
za beziehen : _Dr . L . Stromeyer ,

kgl . Generalstabsarzt z . D .
Maximen der Kriegsbeilkunst . Zweite illustrirte Auflage , gr.

1861 . 8 fl . 6 kr .
Strom eyer , Dr. L. , Erfahrungen über Schusswunden im Jahre

1866. Mit 2 Holzschn . 42 kr.
Strom eyer , Dr . L , über die Behandlung des Typhus. Zweite

Ausgabe mit ergänzendem Vorwort. 1870 . geh . 27 kr

Handdreschmaschinen, *et6- ffcrtet' Wc6ew ^rtec Äonftru'tion'
ft . 85 ohne Schwungrad ,

Schwungrad fl . 92 ;
Göpeldreschmaschmen,fl . 225 «» ;
Patent -Futterschneid -Maschmen ,

und mit ! Lenzkirch .
1 5581 . 1 Die hiesige Museumsgesellsi
hat den Berner „ Bund " in Anbeil
seiner deutsch -feindlichen Haltung

fl . 35bis fl. 48, fl. 53 Leseverein zuriickgewiesen .
bis fl . 65, fl . 85 - -

„ „ _ . - , ^ . . . — Loose der Städte Roubaix u. T>s - Exeeritrice-Schneidmaschmeri, HtMlX A 5um * Ä ! :
“»Fntzwinden, von 30—200 % Tragkraft , von

Wagenwinden, von 30—200% Tragkraft , von .
Fastwinden, von 20—80% Tragkraft , von . .
Zugwinden , von . . .
Schliesten oder Stellfallwinden je nach Stärke per Pfd.

fl . 16 an .
fl . 12 an .
fl. 14 an .
fl. 18 an .
18—24 kr.

Nr . 36004 : 5000 Fr . , Nr . 13283, R
39102, 40777 je 1000 Fr— Lütticher 100 Fr . Loose von I!
Ziehung am 1. Aug. Hauptgewinner :
2495 : 10,000 Fr . , Nr . 19519 , 8«

Wir wachen neeh besonders auf letzere kleine , im Jahre 1855 in ® “atifl*tUn9 8frantof
’

Ausgabe erschienene Schrift aufmerksam . Herr Dt . Stromeyer sagt in dem * ' 1 fJ .
"

,
* . , ,

neuen kurzen Vorwort : „ Der Typhus ist die grosse Soldaten -Krankheit , oft GillALlkllsiLIlL VL/LllÜsiLllflyflst | ÜC yflutllütlOtt Illllölll .

Reparaturen werden rasch , solid und billig ausgeführt . Beschreibungen und 106863 je 1000 Fr- - - - “ * . . . ‘" “
T

-
ftnttictttl . tfranttu« a. sk., kra 9

verderblicher als das feindliche Feuer . “

Sleigermlgsankündigung .
5490.2 .2 In Folge richterlicher Wer

füzung wird die unten beschriebene Lie¬
genschaft des Benjamin Rindenfchwen-
der von Schriesheim am
Freitag , den 19 . August d . J .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Rathhaussaale zu Schriesheim öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert und der
Zuschlag ertheilt, wenn der Schätzungs -
preis auch nicht geboten wird .

Liegenschaft.
Eia zweistöckiges Fabrik - mit Neben¬

gebäuden und 2 Morgen 3 Viertel 54
Ruthen Wiesen und Weiher im LudwigS-
chale in Schriesheim gelegen, oben Ge¬
meinde und Jakob Rufer , unten Ge¬
meinde und Philipp Seitz , hinten Ge¬
meinde und Adam Schuhmann Kinder,
»« uen Straße , taxirt . . 12,000 fl .

Ladenburg, den 30. Juli 1870 .
Der gr . Notar als VollstrcckungSbcamter.

Holtzmann.

Maschinen und Geräthe Durlach.

i»Omnibus
Illustrirtes Wochenblatt .

Vierteljährlich 13 Sgr . = 46 kr . rhn . = 80 Nkr . östr . W .
Aller Augen sind heut auf den Kriegsschauplatz gerichtet ,

Ivo Dank der allgemeinen Begeisterung für die gute Sache fast
jede deutsche Familie durch ein ihr theures Haupt vertreten
ist . Der Redaktion des „ Omnibus“ erwächst daraus die Pflicht,
den Lesern die Kunde der zu erwartenden Ereignisse in klar
versinnlichender Weise vermitteln zu helfen uud

durch Bilder und Scenen vom
Kriegsschauplätze , wie durch Cha¬
rakteristiken hervorragender Persönlichkeiten,

in Original-Artikeln und Originalzeichnungen , zur Erhöhung des
Vaterlandsgefühls das Ihrige beizutragen.

_ Die Expedition und Redaktion des Omnibus.
Ktesfellunf/en auf das III . Quartal des

Omnibus nehmen alle Buchhandlungen und Postanstal¬
ten entgegen . 5510.2.2

Spedition
Karlsruhe Offenburg .

Ukuejics und vo« wMderbarem Erfolg
gekröntes Kurverfahm.

Die Loh- und Jnhalationskur
-Klinik zu Ruhla wurde in nachstehenden Krankheiten

Etaatipapiere tt. Anlehensl .
Preußen : fio/o Obligat .

„ «st, .
Loose: 3st, Pro«. .

Bayer« : 5«/0 Obligat.
. » <W/o „ W
! „ bitte

„ 40/o
(% tan » . Pribnien -Aulchen .
Ansbach-Bunzenhausener - Los.
Württemberg : Obligat.

Baben s So/, Ob/tgat. . .
der Ppivat -Kltnik zu Ruhla wurde irf nachstehenden Krankheiten mit so ans- " '
fälligen Erfolgen angewendet, daß cS uns als Pflicht erscheint, sie zum Heil der ’

8iJV '
! ! .

'
Menschheit zu veröffentlichen r «»/» bad. PMri -n-«nlcheu .

1) bei veralteten Magen - und Leberleide « , di« jeder andern Behänd - Loose ; »S fl. ». 184S . .
lung Trotz boten ; ,

®eo§6. H -ss. Loose; so fl. .
2) bei Gicht , Rheumatismus , Serophel « und Syphlis in wenigen . Loose : 10 Mr . .

'

3) bei
^
Nieren - und Blaseuleidt « , mit den auffälligsten Resultaten ; )

'
4 ) bei Flechte « , hartnäckigen Hautausschläge « , « ressen » Geschwii - Meiuing-r 7 fl. Lo-s- . . .~ * * “ . ^ aus dem !Bräutlich« , ro Thlr. Loose .

Okflr. S«/oW-h. Sk-at«!ch. i.S .
sofo . . i. P.

faulen» Geruch
Alles vergebens brauchten ,

re« , Sommersprossen, Finnen und
Mund«.

180 Zeugnisse der zahlreich Geheilten , die
garantircn die großartigen Erfolge .

Auswärtige , die ihr Leiden brieflich mittheilen , erhalten weitere Auskunft
durch 4922.—3

Die Privat »» « » zu Ruhla 1« Thüringen .

5501 .2 .2 Während der Unterbrechung der Eisenbahn haben wir regelmäßige
Fuhrgelcgenheit zwischen Karlsruhe und Osfenbnrg .

Auch finden Güter nach andern Richtungen bestmögliche Beförderung .
Barthold Oe . in Karlsruhe .
Iflrtv Wenk in Offenbnrg .

Offene Gehilfenstelle. I
6464 .2.2 Unsere zweite Gehilfenstelle

mit 600 fl . Gehalt soll bis 1. Oktober!
d . I . wieder besetzt werden.

Den Bewerbungen find die Zeugnisse,
bcizuschließen .

Engen , den 3 . August 1870. „„ , , . . . _
Fürst !, fürstend . Rentamt . der Angko -Swlß -Mllchgksellfchast IN Cham (Schwerz ) ist emgetroffen ,

_
Durler .

_ ich empfehle solche en gros und in einzelnen Büchsen billigst .

Condenfkrte Milch

Zwetschgenwafferverkaus .
5833.1 Ungefähr 6—7 Ohm reinge-

bwmntes ältere - Zwetschgenwasser sind
zu verkaufen bei

Wilhelm Weber . Hirfchwirth
in Schillingstadt , Amt » Boxberg.

55361
Michael Hirsch,

Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe.

Grand Hotel des Salines.
■Sex, —— Schweb.

Ls . Feiler , Gerant.

Den 15 . I «ni Eröffnung
der Sool- und MutterlangeiMder ,

Douchen , Hydrofere etc .
Eine weitere Anzeige wird die übrigen - »ahe bevorstehendeEröffnung der

türkischen russischen Bäder m Pnlverisations-
bekannt machen.

5514.8 . 1

2 Percheron-Zug-
pferde

besonders für
Bauunternehmer oder Armeelieferanten
hat zu verkaufen fammt Geschirr

Gebrüder Gehrlein
2130.2.1 in MaximilianSau .

am Hallwyler
See , Schweiz.

Eisenbahnstation
Wildegg .

Wasserkur , warme. Dampf- «nd Seebäder. Gesunde, an RäturschSn-
heite« reiche, von den « veutualitäten des Kriegs geschützteSage. Tele.

Bierbrauer , grapheubnrrau . Prospekte d« rch Dr . « . Erismann . (H . 3001) 5457.3. 7

Bad Brestenberg

Zapfwirthschast ,

Kür Afylsuchende l
5515.2 .2 Den Familien , welche sich aus den kriegsbedrohten Gegenden

Deutschlands in die neutrale Schweiz zurückziehen wollen, empfiehlt sich zur Ver¬
mittlung gesunder , angenehmer und wohlfeiler Aufenthalte in Lhur und denKarlsruhe . _ . . . _ . .

. eine gangbare , schönsten Thalschaften des KantonS Graubündlen daswstd zu pachten gesucht . Näheres im , . Ugentur - und KommisftonSgeschäftd . Bl . unte Nr . 5528.3 . 1_ (H . 3036.)_ Fr . Saurer Segler in « hur ( Schweiz )

Badearzt Herr Dp . Cossy ,
früher « rzt der Bäder von Savey .

Telegravhen - Bnrean i « Spiel .
(H . 307 L .)

Makulatur, ^ Wohnungsmiethverträge ,
zu «erkaufe». Näheres im Kontor d. Bl % as Stück zu 2 kr. , ünd zu haben i,
unter Nr . 3148.— 46. der Macklotsche « Buchdruckerei i,

KarlSrnhe.

Ludwig Refpinger *.
in Basel « 5534 .4 .1 Meine 4 „ . . L 10 fl. 30 kr.

Aeschenvorstadt Nr . 22 , m̂ittlere 3 . . . L 10 fl. 30 kr.
empfiehlt ihr wohlverfehene» Lager

Kaffee und Reis .
ü 11 fl. 30 kr.

. 5^ Ung. Bs. « nl. £ 4 .
Loose: S50 fl. v iss » . .

I , *50 fl. 40/o B. 1854
„ 500 ft. 5«fo d. 1860
„ 100 fl voll 1864 . .

! „ ISO «. Pr^S. V. 1858
!noflanb : S^o OSlin & i 18 fL
Belgien: M Obligat . . .
Italien ; 6°/oLwl. d. lab -Reg.
Schwedenr i 'liPio Obligat .

. W*°fc Psaudbr . .
Schwei, i Vh °lo SiLgen . Obi.

„ l 'sto/oBern . St . Odl.
» werila : 6«soSttlSSlr v. 1881

„ 6stoSt . 1888rv. lS6»
. 6stgSt. 18Svrv . lS65

Aktie » >c.
Frankk. Bankakt. i 500 fb S<
Darulst. Bank. LaJI.6,i8i
Oestr . Battk.A. p. St . in fl. f.
Oestr Sredit-Akt. ijstr. w , .
4»kst, bohr. Oftbahn »00 ft. .
1>/,stoPfÄz-Atar -Babut 5o0fl .
1st» Ludw:-Be^ »ch. Eisenbahn
Hess. Lndvigebahn »50 ft. «es,
5st» östr. 8t .-Liseub.-A. 500 gr.
5»l, östr. 8üd .-L»mb. St .E .A .
5<>k - -
5°/o
5stogr,»z-S«s.-P
5oh Hess: LadwigSb^Pr.i.Lhlr.
5st» Böhn>. Wew . Pr. in SUb.
Sst, EtthBahuPr . Obk. inSUb.
5sto ditto neuest« kmiff. .
50/ÖFrau»-Joseph -P.-Oäieuerf .
so/a« ronpr.-Rutols-Essenb.-P .
5st, Lcneb.-Lteru . L.-P. ». «rst,
S<>k „ . 2°flh . t . 6Sst,
soji Ungar. Oistb.-Pr . i.E .ftrst.
LstoSud . St . «omb.« .B.Pr. .
«st» östr. St.-E.-Prior.-Obl. ., st, Lw .LT). u. L . » gr. t n fc.
zst, T»6c.Er»tr.EisksbĤ Öbl.
5st, Sch»

^ .
^ endoltahn-Pr.

«mfterdmn: (100 fl ) k. S . .Berlin : (66 flhlr) k. S . . .
imubmg : (100 DOS.) t S .
ondon : <10 Lfl) k. « - . .

Pari, , (»00
^

r.) I 8 -

Papier
»»

«SS

»3

77%
10»

55%
33 %

16« 8

KM

171«
ich

65

60
60
»0
»0
»1

116

110
»3 >st
7»
7«
69

«7

TP

SP
n>

u* ►
v«
IÄ

7»
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Wiat : (100 fl) t S .&ott 4
.versendet frank» 2613 .30^ 8 ,

_ I_ Joseph Eckert in Baden. jBeldknrle : PrNd >fte»sch. ! i
5527 .1 Zwei gute ftirdttched'«!

ift
fl»

lfl .
«g 7Uw

Karlsruhe . Größere Quantitäten ganz lNSnopwosirckH
reine» Arbeiter können

gleich cintreten mit gutem Lohn bei
Berthold Schmitt ,

sind zu verkaufen. Wid sagt das Kontor ! Lägmüller ans der Abtsmühle
Bl . unter Rr . 55M.2. 1 ! bei Daxlanden .

Pistole» .
»olliwder 10 a. Stück
Jo Franke» Stücks .
Logt . Sa»«reia« 6 .
« aff. Smvertale » . .
Dollars in » öl» . .

fl st —«5 £
» ff. 85 —59 *
9 ff. 4« »ngeb
» ff. 56 allgeb.
» 4. 19—83

111 . 50 - 44
6 4. 40 »ngti .
8 fl »» - »4

Druck und Verlag von E. Macklot Waldstraße Rr . 10.

wätt
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